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Neue Angriffe der Ruſſen 
bei Auguſtow abgeſchlagen. 


Großes Hauptquartier, 23. Oktober, 
vormittags. (W. T. B.) Im Oſten wurden 
ruſſiſche Angriffe in der Gegend weſtlich Augu⸗ 
ſt ow zurückgeſchlagen, dabei mehrere Ma: 
ſchinengewehre erbeutet. Vom ſüdlichen 
Kriegsſchauplatz liegt noch keine abſchließende 


Meldung vor. 

Die Angriffe der Ruſſen gegen Oſtpreußen ſpielen ſich 
nicht mehr auf deutſchem Gebiet ab; Auguſtow, die zweit⸗ 
größte Stadt im Gouvernement Suwalki war ſchon einmal 
der Schauplatz einer Schlacht und zwar damals, als 
die Ruſſen nach ihren vernichtenden Niederlagen wieder 
vom Njemen ae vorzurücken begannen. Sie ſind das 
erſte Mal bei Auguſtow empfindlich geſchlagen worden und 
auch diesmal iſt es ihnen nicht beſſer ergangen. 

Der „ſüdliche“ Kriegsſchauplatz — eine Bezeichnung, 
die hier zum erſten Male auftaucht — ift der an der Weichſel⸗ 
linie vor und ſüdlich Warſchau. Daß hier eine Entſcheidung 
vorerſt nicht erwartet werden kann, wurde ſchon hervor⸗ 
gehoben. Aber dieſen Umſtand benutzt die Preſſe der Gegner 
ſelbſtverſtändlich wieder zur Fabrikation von Siegesmeldungen. 
Heute wird eine engliſche Meldung richtig geſtellt. Sie liegt 
leider im Original nicht vor, aber aus den Angaben, die in der 
Richtigſtellung mitgeteilt werden, kann man erſehen, wie groß 
der Sieg war, den die Ruſſen bei Warſchau auf dem Papier 
erfochten haben. Das Wolffſche Bureau teilt mit: | 

Berlin, 23. Oktober. Eine Meldung der Londoner „Times“ 
aus Petersburg, wonach bei Warſchau die Ruſſen 5 0 
deutſche Geſchütze und zwei deutſche Regimentsfahnen 
erbeutet und eine große Zahl von Gefangenen gemacht haben, 
iſt erfunden. 


die Säuberung der Bukowina. 


Die Wiener Blätter melden aus Czernowitz: Unſere 
Truppen wurden von der Bevölkerung mit unbeſchreiblichem Ju ⸗ 
bel empfangen und im Triumph in die beflaggte Stadt geleitet. 
Der Abzug der Ruſſen erfolgte ſo raſch, daß in der Stadt kein 
erheblicher Schaden angerichtet wurde. 


neue Aushebungen in Serbien. 


Saloniki, 22. Oktober. Infolge feiner ſtarlen Verluſte plant 
Serbien eine neue Aushebung von Männer bis zum Alter von 


Schreibt Krieaschroniten! a 50 Jahren. Die Erbitterung der Bulgaren und Mohammedaner in 


5 ; Neuferbien gegen die ſerbiſche Verwaltung ift im Steigen begriffen. 
Ae zu enen Drei ſerbiſche Dörfer im Bezirk Veles wurden von einer 


in unſerem Verlage: starten türtiſch⸗bulgariſchen Bande heimgeſucht. Es fand ein hef⸗ 


1 5 G emeinde⸗Krie gschroniken x tiger Kampf mit ſerbiſcher Miliz ftatt, beide Teile hatten empfinde 


liche Verluſte. 
a) Kriegschronik für Stadtgemeinden. Tödliche Verwundung des ſerbiſchen Kronprinzen A 
b) Kriegschronit für Landgemeinden. Sofia, 22 Oltober. Der Berichterſtatter der Zeitung 
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erhielt, noch immer nicht hergeſtellt. — Die Lage des ſerbiſchen 
2. Jamiſien-Kriegschronik, 


tellt. 
Heeres ſoll ganz verzweifelt a; hoffnungslos ſein. 
Der ſerbiſche Miniſterpräſident von Frauen 
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Wien, 22. Oktober. Aus Serajewo wird gemeldet: Ein 
a rf Kri e e daß der Miniſterpräſident 
Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen 
und in der Reihenfolge ihres Einganges ledig, 


1 nl 1 einer 01 in den Straßen von 
Niſch vor drei Wochen von me 
die Gemeinde - Chroniken für evangeliſche Kirchenge 


8 
a 
r als 300 Frauen aufgehalten 
wurde. Die Frauen baten den Miniſter dach hände ⸗ 
ringend, dem Krieg ein Ende zu machen aſi ſagte, 50 
meinden dürfen auf Anordnung des hieſigen kigl. Kon- 
ſiſtoriums auf offen der Kirchenkaſſen beſchaſft werden. 
Die Beschaffung für Schulgemeinden auf goſten der Schul 


Frauen ſollen ſich gedulden, und führte weiter aus, die Seren 
0 bereits in Baoska und 0 gegen Ofen⸗Peſt. Die 
* 
taſſen liegt demnach nahe. Für katholiſche Airchen und 
Schulgemeinden iſt das Gleiche zu empfehlen. 


rauen fingen jedoch darauf zu ‚Schreien. an, dies nicht wahr 
Zu beziehen von der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und Verlags · 
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Deutiche Unterſeeboote 
an der belgiſchen Nüſte? 


London, 22. Oktober. Die „Morning⸗Poſt“ ſchreibt: Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Deutſchen einige Unterſeeboote in 
zerlegtem Zuſtande an die belgiſche Küſte ſchafſen, um 
fie dort flott zu machen. Ein Unterſeeboot ſei viel gefähr⸗ 
licher als ein Zeppelin. Die deutſche Flotte habe 
ſehr ſchnell gelernt, obgleich ſie mit dem Bau von Unter⸗ 
ſeebooten viel ſpäter als die Engländer und Franzosen ange⸗ 
fangen hätten. Die Bedingungen dieſes Krieges gewähren den 
deutſchen Unterſeebooten Gelegenheiten, die ſie geſchickt auszu⸗ 
nutzen verſtänden. Für die engliſchen Unterſeeboote lägen 
die Verhältniſſe ungünſtig. 

Der deutſche Admiralſtab wird den Engländern ſchwerlich 
den Gefallen erweiſen, ihnen mitzuteilen, welche Operation 
Deutſchland von der belgiſchen Küſte aus zu unternehmen ge⸗ 
denkt. Aber die bisherigen Taten unſerer Unterjeeboote ſcheinen 
doch die Engländer aufs ſchwerſte zu beunruhigen. 

Nach holländiſchen Meldungen, die geſtern ſchon vor⸗ 
lagen, jollen deutſche Unterſeeboote bereits in die Kämpfe bei 
Oſtende eingegriffen haben, indem ſie gegen die engliſchen 
Kriegsſchiffe vorgegangen ſeien. Doch waren dieſe Meldungen 
ſo unbeſtimmt, daß wir es für richtiger hielten, ſie nicht zu 
veröffentlichen. Heute liegt wieder eine ſolche Meldung vor, 
die das Erſcheinen deutſcher Unterſeeboote vor Oſtende bereits 
als Tatsache hinſtellt; da dieſe Meldung die Berliner Zenſur 
bereits paſſiert hat, ſcheinen ihre Folgerungen auf richtigen 
Vorausſetzungen zu beruhen. Die Meldung lautet: 
Amſterdam, 22. Oktober. „Nieuw van dem Dag“ ſchreibt: 

Das Erſcheinen der deutſchen Unterſeeboote an der belgiſchen 
Küſte iſt ſehr bedeutungsvoll. Das Blatt fragt, wie 
fte dahin gekommen ſin d. über Land mit dem Eiſen⸗ 
bahnwagen, indem fie demontiert waren und in Oſtende wieder 
montiert wurden, oder zur See, trotz der wachſamen engli⸗ 
ſchen Flotte? Das Blatt meint: Letzteres kommt uns vor⸗ 
läufig mehr wahrſcheinlich vor. In jedem Falle aber iſt die 
Anweſenheit der deutſchen Unterſeeboote eine große Gefahr 
für die engliſchen Kriegsſchiffe und auch für die britiſche Hau⸗ 


delsflotte. i i 
„Sie fochten wie Helden.“ 
London, 21. Ottober. Der „Times“ wird aus Havre vom 
18. Oktober von einem Augenzeugen über das Seegefecht noch Fol⸗ 
gendes berichtet: Die Deutſchen jochten wie Helden, aber fie hatten 
gegen überlegene Geſchütze zu kämpfen. In weniger als 
zwei Stunden verſank das letzte Torpedoboot. Die Deutſchen kämpften 
bis zuletzt. Die Mehrzahl verſank mit den Schiffen. 


rer 


Großes Hauptquartier, 23. Oktober, 
f vorm. (W. T. B.) Am Yſer⸗Kaual wurden 
zeſtern Erfolge errungen. Südlich Dix⸗ 
Muiden find unſere Truppen vorgedrungen. 
Weſtlich Lille waren unſere Angriffe erfolg⸗ 
reich. Wir ſetzten uns in den Beſitz mehrerer 
Ortſchaften. Auf der übrigen Front des Weſt⸗ 
heeres herrſchte im weſentlichen Ruhe. 
Auch die heutige Meldung ſagt in wenigen Worten, daß 
8 in allen Kämpfen auf dem äußerſten rechten deutſchen 
Flügel vorwärts geht. Das muß uns genügen und genügt 
uns, beſonders wenn wir bedenken, daß von den Kämpfen um 
a ille und an der belgiſchen Kanalküſte vermutlich der Aus⸗ 
gang der Rieſenſchlacht in Frankreich abhängt. 


Der franzöſiſche Bericht, 


der geſtern in ſpäter Abendſtunde ausgegeben wurde, ſtimml 
mit dem deutſchen inſofern überein, als er von deutſchen An⸗ 
griffen auf der ganzen Linie zu berichten weiß, allerdings 
hinzuſetzt, daß dieſe Angriffe erfolglos geweſen ſind, und daß 
im beſonderen in Belgien und ſüdlich von Lille die Stellungen 
der Verbündeten behauptet wurden. Was von dieſen Zu⸗ 
ſätzen zu halten iſt, wiſſen wir am beſten nach den Ein⸗ 
rücken zu beurteilen, die die amtlichen franzöſiſchen Mel⸗ 
dungen bei den Franzoſen ſelbſt machen: ſie glauben nicht 
mehr daran. So wurde, wie mitgeteilt, geſtern und vor⸗ 
9 e über die Schweiz aus Paris berichtet. Der Bericht 
Paris, 23. Oktober. Amtlich wird gemeldet: Auf unserem 
linken Flügel ſetzten beträchtliche deutſche Kräfte die hefti⸗ 
gen Angriffe fort, namentlich bei Dirmuiden, Warne⸗ 
ton, Armentieres, Radingham und La Baſſee. Die Stellungen 
der Verbündeten wurden behauptet. Auf der übrigen 
Front unternahm der Feind nur Teilangriffe, die alle 
zurückgeworfen wurden, namentlich bei Friecoburt, öſtlich 
Albert, auf dem Plateau weſtlich Craonne, dem Gebiet von 
Spain, in den Argonnen am Four de Paris, ſüdweſtlich 
Varennes und im Gebiet von Malaneonr und in Woeuvre, bei 
Camplon ſüdöſtlich von St. Mihiel und im Walde von Allo. 
Wir find leicht vor gerückt in den Argonnen und im Süden 
. von Woeuvre gegen den Wald von Mortmare. 
Das Eingreifen der engliſchen Kriegsſchiffe. 
London, 22. Oktober. Die Admiralität gibt bekannt: Die 
Monitore „Severn“, „Humber“ und „Merſey“ haben letzthin 
perationen an der belgiſchen Küſte vorgenommen Sie feuer⸗ 
a auf die rechte Flanke der Deutſchen. Ferner ſetzten ſie zur 
15 mit erſtütz ung der Verteidigung von Nieuport Abteilungen 
Bun nit Schnellfeuergeſchüzen an Land, die dort gute Dienſte leiſteten.“ 
f . den Operationen wurde ein Leutnant getötet, ſechs Mann 
wurden verwundet und drei Mann werden vermißt. 
5 Amſterdam, 22. Oktober. Nach einer Neuter-Meldung aus 
Dover iſt eine Fottille, beſtehend aus drei für einen fremden 
N tat gebauten und für die Flußſchiffahrt beſtimmten Fahrzeugen 
mit ſechszölligen Geſchützen, begleitet von Aviſos und Torpedo 
A 0 am Sonnabend nachmittag plötzlich quer über den Kanal 
Aibgereiſt. Am Sonntag abend hörte man in Dover Kanonen⸗ 
F 505 Be Ein Boot ber Flottille brachte am Montag morgen 
3 en Mann zurück, die bei der Beſchießung der deutfchen Be⸗ 
Ra bung bei Nieuport am Abend vorher verwundet worden waren. 
di Amſterdam, 23. Oktober. Flüchtlinge meldeten geſtern, daß 
ie Engländer den etwa 3 Kilometer öſtlich von Nieuport gele⸗ 
denen belgiſchen Küſtenort Weſtende beſchoſſen haben. 
Laufgräben in den Dünen von Oſtende. 
0 2 Kopenhagen, 21. Oktober. „Politiken“ erfährt aus London: 
Aus Slnis wird über die Schlacht an der belgiſchen Küſte mit⸗ 
N geteilt, daß die Deutſchen dabei ſind, Laufgräben in den 
Dünen zwiſchen Oſtende und Middelkerke anzulegen. 
5 Der. Rotterdamer Korreſpondent der „Daily Meil“ meldet, die 
Deutſchen entfalteten an der Maas große Aktivität. Die Deut⸗ 
(en beiferten mit Hilfe ihrer Gefangenen die Forts von 
üttich und Namur aus. ’ 
RR Miniſterbeſprechungen. 
N Paris, 22. Die Miniſter Briand und Sarraut, 
. 170 von . mit 2 Auftrage nach den a 
Kpartements entjandt worden a deſuchten geſtern das Große 
5 Haaptauartier. ie trafen geſtern vormittag in Verdun ein und 
im annen er Beſichigung der während der En Kämpfe 
M dortigen Gebiet von den Deutſchen zerſtörten Ortſchaften. 
daß Paris. 22. Oktober. Der „Gaulois“ teilt beſtätigend mit, 
er engliſche n Llogd George in beſonderen Ge- 
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Der Sündenbock Churchill. 


London, 23. Oktober. Die „Morning Poſt“ ſetzt ihre Uns 
griffe gegen den Marineminiſter Churchill fort? Sie 


ſchäfter agen in Paxis weilt wo er längere Be⸗ 
tadelt vor allem die Zuſammenſetzung des Admiralitäts⸗Kolle⸗ 


ö t ſeit einigen 
brechungen 1 iniſtern Briand, Sarraut und Malvy 


dale, welche aus Bordeaux in Paris eingetroffen find. 


Neue indiſche Hilfstruppen. 
as „Berl. Tagebl.“ meldet aus Marſeille die Landung von 
ampfern mit etwa 30 000 Mann indiſcher Truppen. 


ei, zogen Paſitſch vom Wagen herab und ſchlugen 
25 ihn los. Eu Brad riß Paſtiſch am Bart. Endlich kam 
Händen 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen e des Betrages und des Portos 


Hilfe und es gelang dem Miniſterpräſidenten, aus den 
(20 Pfg. als Drucksache, 25 reſp. 50 Pfg. bei Verſendun als Paket, um 


der Frauen zu entkommen. — 
| legenheiten miſche, für die er unzuſtändig fei, während die den 
den guten Einband zu ſchonen); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012 beſten K 


5 ſche Marine von Admiralen geführt werde, die die 


Lene 


giums, an deſſen Spitze ein Ziviliſt ſtehe, der ſich in Unge 


nf dieſem Gebiete ſeien. Solche Männer ſollte man auch inf berichten, daß 


Fr 
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England zu Seelords machen und Churchill ſolle, wenn er in 
der Admiralität bleibe, auf ſeine eigenen Pflichten beſchränkt 
werden. Dann würde ein ſolcher Skandal, wie er in der 
Übſendung einer unausgebildeten Brigade Rekruten nach Ant⸗ 
verpen eintrat, unmöglich werden, und das öffentliche Vertrauen 
würde wiederhergeſtellt werden. 

Ihren Ausgang nahmen die heftigen Angriffe auf Churchill, 
gegen die in anderen Blättern uur zaghafte Stimmen laut 
werden, von der Entſendung der engliſchen Hilfstruppen nach 
Antwerpen, die völlig unausgebildet waren und erſt am Tage 
vor ihrer Abreiſe gelernt hatten, was ein Gewehr iſt. Der 
ämmerliche Reinfall, den England mit dieſen auf Churchills 
Veranlaſſung abgeſandten „Soldaten“ erlebt hat, berechtigte 
Allerdings zu der Frage, ob er der rechte Mann ſei. Nun⸗ 
nehr werden aber die Angriffe ausgedehnt und es wird 
vieder das alte Lied von der Untätigkeit der engliſchen Flotte 
ingeſtimmt. Ob der engliſche Marineminiſter ſeinen Poſten 
och lange behaupten wird, erſcheint danach ſehr zweifelhaft. 


die Deutſchen⸗Hetze in London. 


aucheſter, 21. Oktober. Der Londoner Korreſpondent des 
Suardian“ ſchreibt über die e des Londoner Pöbels 
egen Deutſche: Der Teil der Londoner Preſſe, der alles tut, um 
as Spionenfieber anzufachen, ſollte überlegen, ob derartige 
oheiten das Los Tauſender von engliſchen Gefangenen in 
Deutſchland erleichtern werden. Wir haben die Ausſagen von 
Hunderten von Engländerinnen. daß fie bei ihrer Rückkehr aus Deutſch⸗ 
and rückſichtsvoll behandelt wurden. Verſchiedene Briefe aus unbe⸗ 
ingt glaubwürdiger Quelle ſtellen feſt, daß die Geſangenen, wenn fie 
nuch während des erſten Zornes über den Konflikt mancherlei Hartes 
jaben dürchmachen müſſen, jetzt gut behandelt werden. 


der Raub von Privateigentum 
in Frankreich. 


Paris, 22. Oktober Der „Matin“ meldet: Der Juſtizmini⸗ 
ter hat beſtimmt, daß der Erlaß über die Schließung 
. und deutſcher Firmen in Frankreich, 
owie über die Beſchlagnahme von deren Eigentum auf alle, 
tuch nicht Handel treibende Oſterxeicher und Deutſche ausgedehnt 
verden ſoll, welche ihren Wohnſitz in Frankreich haben. Die 
Liquidation der bisher geſchloſſenen und beſchlagnahmren Firmen 
wird durch gerichtliche Liquidatoren durchgeführt 


Allgemeine Mobiliſierung 
der Türkei. 


Der tuürkiſche Generalkonſul in Kopenhagen hat dem „Tag“ 
jufolge folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Auf Grund der . Mobiliſierung in 
der Türkei und anläßlich der Annahme neuer Beſtimmungen 
ur he mar des militäriſchen Strafgeſetzes werden die türki⸗ 
chen Untertanen aufgefordert, ſich umgehend auf den Kaiſerlichen 
Konsulaten zu melden, um ſich mit den genannten Beſtimmungen 
dekaunt zu machen. 


Die Haltung Portugals. 


London, 22. Oktober. Der „Daily“ Chronicle“ meldet: Die 
kürzlich umlaufenden Gerüchte von einer bevorſtehenden Einmiſchung 
Portugals in den europäiſchen Konflikt find unbegründet. 

Es wird gut ſein, wenn man dieſer Meldung mit einigen 
Zweifeln begegnet; denn einmal reden die Vorbereitungen, 
die in Portugal getroffen werden und über die mehrfach be⸗ 
richtet wurde, eine gar zu deutliche Sprache und zweitens 
haben ja, wie ebenfalls ſchon gemeldet wurde, die portugieſiſchen 
Königsanhänger die Gelegenheit bereits benutzt, um einen 
Aufruhr anzuzetteln. Und endlich ſcheinen die in Berlin 
ſich 8 Portugieſen ſchon, wie damals die Japaner, 
einen Wink bekommen zu haben; denn die Berliner Blätter 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer, 
(12. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 

„Gott ſei Dank, daß Ihr wieder da ſeid! Gemopſt hab 
ich mich zu Tode! . Und wenn die alte Kratzbürſte, der 
Blakenſiel, ſchimpft, daß ich jo ſelten drüben war, jo pauf 
mich raus. Seine Frau redet noch mehr, ſeit ſie fünffache 
Großmutter geworden iſt! ... In Woſendorf iſt bis auf 
ein paar Kleinigkeiten im Viehſtall alles ordnungsmäßig ver⸗ 
laufen, ich hab Euch nichts verheimlicht!“ 

Der Major nahm ihren Kopf in ſeine beiden Hände. 

„Nächſtes Jahr kommſt Du mit; Baden⸗Baden hat mir 
auf die Strümpfe geholfen! ... Nicht wahr, Eliſabeth?“ 

Er zwinkerte dabei ſeiner älteren Tochter liſtig mit den 


Auge 


„Papachen, Papachen, das iſt ein Wort nach meinem 
Herzen! Ei wei, wird das ſchön! Denn,“ fie ſchob die 
Unterlippe vor, „manchmal hab ich doch im Stillen ganz 
herzlos in mich reingeſchimpft! ...“ 

Große Augen lernte Mechthild machen. Friſch war der 
Vater zurückgekehrt, in glänzender Laune immer — und 
Ciifabet) ſummte den ganzen Tag ein Liedchen vor fich 
— Und — o Wunder! — Liedchen, die ein Mädchen 
ingt in des Lebens Maienzeit. Da ſprang Mechthild auf die 
Schweſter zu. 

„Du biſt verliebt!“ 

„Wie kommſt Du auf 

„Lach' Du nur noch verlegen! . 
denn zur Seite und wirft rot? 
er, was iſt er?“ 

„Unſinn, Mechthild!“ 

„Nein, nein, nein!“ 


den Gedanken?“ 
.. Warum ſiehſt Du 
Red' doch! Wie heißt 


to 
Aber fie bekam aus der Schweſter nichts heraus, und 


8 antwortete auf ihre Anzapfungen nur mit faulen 
itzen. 

„Ihr Grünſpechte! Vom rechten Flügel wird geheiratet! . 
Und Georg hat noch nicht mal eine am Angelhaken. Alſo 


n zu. 
Mechthild vollführte auf dem Bahnſteig einen Freudentanz. End 


— Dolener Cageb nat. 2 


— — — — — 


die Portugieſen ſeit Freitag voriger Woche von 
Berlin abreiſen. 


Die tapfere „Emden“. 


London, 23. Oktober. (Reuter.) Die Tätigkeit der „Emden“ 
erweckt, obwohl fie äuß er ſt ärgerlich (das glauben wir!) iſt, 
bei dem engliſchen Volke eine gewiſſe Bewunderung, ins⸗ 
beſondere, da der Kommandant, deſſen Tapferkeit und Uner⸗ 
ſchrockenheit unbezweifelbar iſt, bei jeder Gelegenheit Menſch⸗ 
lichkeit und Ritterlichkeit bewieſen hat; jedoch herrſcht 
in der ganzen britiſchen Marine allgemein das Gefühl, daß die 
Zeit nahe iſt, wirkſame Maßnahmen für die Wegnahme des Schiffes 
zu treffen. 

Der „tapfere und unerſchrockene“ Führer des Kreuzers 
wird ſein ſchönes Schiff ſich überhaupt nicht „wegnehmen“ 
laſſen. Deutſche Seeleute wiſſen, was ſie zu tun haben, wenn 
ſie von Feinden umſtellt werden und keine Rettung mehr 
ſehen. Aber vorerſt iſt es ja noch nicht ſoweit und es liegt 
fein Grund zu der Annahme vor, daß die engliſchen Kriegs⸗ 
ichiffe jetzt den Kreuzer abfangen ſollten, nachdem fie bisher 
wahrſcheinlich die Jagd ſchon oft und m: genug betrieben 
haben. Alle Deutſchen wünſchen dem Schiff und jeiner 
tapferen „ritterlichen und menſchlichen“ Beſatzung, daß es bis 
ans Ende des Krieges ſeine Kaperfahrten erfolgreich fort⸗ 
ſetzen möge. 8 


Englands Falſchheit 
von Amerikanern bloßgeſtellt. 


Aus München iſt uns folgender Aufruf zugegangen: 


‚Das Amerikaniſche Aufhlärungskomitee in 
München erklärt ſich vollkommen im Einklang mit der unpar⸗ 
teiiſchen öffentlichen Meinung, daß England für dieſen 
Krieg direkt verantwortlich zu machen iſt und die ganze 
Schuld dafür zu tragen hat. Die amtlichen Dokumente zeigen 
klar und deutlich, daß 8 ſeinen Einfluß zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens in keiner Weiſe geltend machte, ſondern 
im Gegenteil die Nan Haltung Rußlands und e 
ſchürte, indem es dieſen Mächten ſeinen „ eiſtand im 
Falle einer Kriegserklärung an Deutſchland verſprach. 3 

Kein vernünftiger Menſch glaubt heute noch, daß Frankreich 
und Rußland ſich in dieſen Krieg geſtürzt hätten, wenn ihnen 
England nicht ſeinen vollen Beiſtand zu Waſſer und zu Lande 


geſichert hätte, e ee u 
In der für die W Ziviliſation wichtigſten und 
entſcheidendſten Stunde ſtellte ſich England auf die Seite der 


ſexbiſchen Königsmörder und nahm Partei für rule 


D 

ET utofratie und Barbarei. f 5 

ir machen England fernerhin verantwortlich für das be⸗ 
klagenswerte Schickſal Belgiens und ſeiner unglücklichen 
Bewohner, die es grauſam getäuſcht hat. Alle It weiß 
jetzt, daß . England, Frankreich und Belgien ein ge⸗ 
Feimez bfommen beſtand, demgemäß Frankreich geſtattet 
wurde, ſeine Armee durch bel Kl Land gegen Deutſchland zu 
führen. Im Beſitze der deutſchen an ei 
widerlegbare Eee dafür, daß Frankreich chon vor Ausbruch 
des Krieges aus dieſem Abkommen für ſich Vorteile gezo BA 
Jedermann iſt heute davon überzeugt, daß, wenn Frankreich die 
elgiſche Neutralität verletzt hätte, England nie gegen ſeinen 
Bundesgenoſſen den Krieg erklärt hätte. N 
Wir erheben die weitere Anklage, daß England ſchuld iſt au 
der Hinausdehnung des Krieges in Belgien und an all dem 
namenloſen Elend, in das das belgiſche Land und Volk dadurch 


geſtürzt wurde. BE. 
Sowohl vor als nach dem Fall von Lüttich bot der 
Deutſche Kaiſer Belgien den Frieden an, ſowie 


Entſchädigung und Zuſicherung der Unverletzbarkeit ſeiner Gren⸗ 
zen, wenn es dem freien Durchzug der deutſchen Truppen keinen 
weiteren Widerſtand enigegeniegen würde. Unter dem Druck Eng⸗ 
lands und im Vertrauen auf die von England ver⸗ 
ſprochen Hilfe lehnte Belgien das Anerbieten ab, und getreu 
einer Tradifion und Geſchichte überließ England das unglück⸗ 
iche Land ſeinem Schickſal. England ſteht heute vor aller Welt 
da als das einzige Hindernis für den Frieden. 
Unter ſeinem Druck müſſen Frankreich und Rußland die Kaſta⸗ 


nien für England aus dem Feuer holen, wiewohl 


vom Erdboden verfchlungen!... Und nun Ruhe mit der 
Rederei! ... Mit achtzehn Jahren knapp hat Euch der 
Frühling noch lange nicht auf dumme Gedanken zu bringen! 
... Morgen fahren wir zu Blakenſiel und ärgern pe alten 
Krakehler. Telephonier' ihn gleich au, mein Töchterchen, ob 
wir bereits zum Kaffee willkommen ſind! ... Raus, ich muß 
regieren!“ a 

Blakenſiel hielt die Hände hoch wie Moſes, als er ſein 
auserwähltes Volk um das goldene Kalb tanzen ſah. 

„Ja, was iſt denn mich Euch los? Du kommſt ange⸗ 

turnt, mit dem Stock unterm Arm, und Eliſabethchen kann 
reden wie ein Waſſerfall! ... Da werd ich mich gleich in 
die Bahn ſetzen und in Baden⸗Baden mir Jugendkraft an⸗ 
baden! Aber meine Frau nehm ich nicht mit! Denn wenn 
die noch beſſer reden lernt — eigentlich ſoll mans für un⸗ 
möglich halten —, platzt mir das Trommelfell! Und wenn 
einer nichts mehr hört, wird er betrogen an allen Ecken und 
en!“ 
Gegen ſolche Reden ihres Mannes war Frau von 
Blakenſiel vollkommen abgehärtet. Ihr weiblicher Inſtinkt 
feierte Orgien. Sie witterte, daß an ihrem Kaffeetiſch eine 
heimliche Braut ſaß. Sie redete drauf los wie ein Unter⸗ 
ſuchungsrichter, der durch ein Kreuzverhör den Verbrecher 
fangen wollte .. Ob fie viel Verkehr in Baden-Baden gehabt 
hätten, fragte ſie. Wie denn eigentlich die Kur verlaufen 
wäre? Viel trinken? Täglich baden? Ja, was denn 
Eliſabethchen die Vormittage über angefangen hätte! Tennis⸗ 
ſpielen gelernt? Oder Krokett? Oder gar ein neues Spiel, 
was noch nicht bis in die hinterpommerſchen Gefilde gedrungen 
war?“ 


— 


Aber weder der Major noch Eliſabeth ließen ſich 
angen. Nur ganz ausgelaſſen wurde die „heimliche 
Braut“. Sie lachte und bewies, daß ſie recht geriſſen ſein 


unte. 
Blakenſiel ſaß mit ernſtem Geſicht da. Sobald der 
worden war, erhob 

er ſich. 


„Komm, Gutzmin! Wir rauchen eine Zigarre bei mir 
drüben. Ich bins gewöhnt, die Rederei; aber Dir werden die 


Kaffeetrinkerei zur Genüge gefrönt 


bis Ihr dran kommt, wird Meſſina noch mindeſtens fünfmal! Ohren ſummen!“ 


befinden ſich un⸗ Hilf 


alle die ſchweren 


5 


chen Mit 
Volkes in 
dete 


dieſe Mächte Bereits anfangen ei 
Opfer, die fie bringen, für 
Nr lenken die Au 


hundert. 
ünfzig n g. i von der 
egierung verboten, weil dieſelben zum Zweck eines Proteſtes 


en N F 
ehör !- 
en 
on und nach Amer N 
iedenſte gegen die vielfachen anmaßenden N 
e ern aul die England auf neutrale 
neutralen Gewäſſern ausübt. a . 3 
„Die amerikaniſche Regierung kann die Ein 
miſchung Kanadas in einen europiſchen Krieg, der mit den 
Intereſſe und dem Territorium der weſtlichen Halbkugel nichts 
zu tun hat, nicht gleichgültig und ohne Wider rede hin- 
nehmen. Eine derartige Politik könnte An Gegenmaß regeln 
europziſcher Mächte auf dem nordamerikaniſchen Feſtlande führen. 
die nicht nur unſeren Frieden und unſere Sicherheit bedrohen, 
3 auch dem Grundſatz der Monroedoktrin gefährlich werden 
önnen. a N 
Mit tiefer Entrüſtung weiſen wir die in den anglo-amerifa, 
nichen Zeitungen, namentlich in der „Neuvork World“, „Time“ 
und „Herald“ erſcheinenden Artikel zurück und brandmarken ſie 
als Entſtellungen von Tatſachen und offenbare Un? 
wahrheiten. Wir warnen unſere Mitbürger, ſich auf Grund 
derſelben ein Urteil zu bilden. ; ’ ee 
Wir verweilen unſere Landsleute auf eine von zahlreichen 
angeſehenen amerifaniichen Berichterſtattern unterzeichnete Er⸗ 
lärung, worin dieſe Männer, die die deutſche Armee in Belgien 
und in Frankreich begleitet haben, auf ihr Ehrenwort hin aus- 
jagen, daß die Berichte über deutſche Grauſamkeiten vollſtändig 
aus der Luft gegriffen ſind. 5 # 
England, enttäuſcht und außer Fajjung über das 
Mißlingen me Deutſchland zu vernichten, trachtet jetzt 
die Aufmerkſamkeit der Welt von ſeiner Treuloſigkeit und ſeinen 
Mißerſolgen dadurch ae e daß es in neutralen Ländern 3 
Samen der Feindſeligkeiten ausjtreut und Nachrichten über 
bliche von Deutſchen verübte ee verbreitet, die 
ſtrenger und unparteiiſcher Unterſuchung ſich als gewöhnliche 
usgeſtellt haben. 


Lügen hera 8 g 
Seit England die Kontrolle der Kabellinien an ſich geriſſen 
Nba dt es einen Feldzug der Verleumdung mit der 
Abficht, die internationale Meinung zu ſeinen Gunſten zu beein⸗ 
1 deshalb läßt es keine für Deutſchland irgendwie günſtige 
Nachricht durchgehen, We fie zu verſtümmeln oder direkt zu fäl, 
ſchen. Die öffentliche Meinung in den neutralen Ländern komm 
übrigens jetzt zu der Einſicht, daß England und ſeine leichtaläau 
bigen Genoſſen dieſen Krieg in den Zeitungen aus fechten, 
— das Hauptquartier des engliſchen Generalſtabes befindet ſich 
in Fleet Street, London. ; Sr 
Endlich rufen wir unſere amerikaniſchen Mitbürger auf zu 
einem Proteſt gegen die durch England herbeigeführte Teil. 
nahme der Japaner an dieſem europäiſchen Kriege, denn es wer 
den dadurch nicht bloß uneſre amerikaniſchen Intereſſen bedroht, 
ſondern es wird auch die Oberherrſchaft der weißen 
Raſſe in Frage geſtellt, und wir verdammen deshalb auf das 
entſchiedenſte den ſchmählichen Verſuch Englands mit 
Hilfe afjatiſcher Horden weſteuropäiſche Kultur und 
deutſche Ziviliſation zu bernichten. 4 
Amerikaniſches Aufklärungskomitee in München. 
N a 4 . 
„Frank B. Willard, N. P. H. Griswold. Ill. 
Marion 2 Si Ee Ae . See Mayer, 
Mrs. Charles Cahier, Ind. C. F. Theyer Maß. 
Ind B. Bauer, W.⸗Va. Julie A. 
Maud Fa 


2 Lentilhon, NV. 
y, Ca. Frank B. Herrmann, N.⸗Y. Lawr D. Benton, 


Kleine Kriegschronil. 


Das Eiſerne Krenz. \ 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe haben erhalten: Oberſtleutnam 
Gobbin, Kommandeur eines Feld⸗Art.⸗Regts., ein Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Görlitzer Oberbürgermeiſters Gobbin. Oberſtleutnant und 
Kommandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 141 von Steinkeller, Ober- 
lentnant im Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Max v. Bie bahn; 
Ritimeiſter Carlo v. Hanſtein aus Heiligenſtadt, die Fliegerofſiziere 
Oberleutnant Stabel, und die Leutnants Sendel, Vierling 
und Behl von der Fliegerabteilung des 1. bayeriſchen Armeekorps, 


den 
ange 
ah 


RI 


aus der 
beſſeren Kiſte und räkel Dich im Lehnſtuhl zurecht! Keine 
Angſt! Ich bin nicht neugierig — meinen Teil denke ich 
mir natürlich! Und wenn man Dir zur rechten Stunde 
gratulieren kann und Deiner hübſchen Eliſabeth dazu, es ſoll 
mich ehrlich freuen! Brennt der Glimmſtengel auch 
ordentlich? 1. . Ich hab Dir nämlich etliches zu erzählen! 
Du mußt im Bilde ſein! .. Nämlich von Roland Loepa!“ 
Gutzmin lachte. 

„Schieß ſchon los! ... Aber halt ihn mir vom 
— verſtehſt Du?“ N 1 
„Da mußt Du mir erſt jagen, wie ich das machen ſoll. 
Der ſpringt doch über jeden Zaun, — mit Eleganz. 
And wenn ich nicht mit ihm Kirſchen zu eſſen brauch', iſt 
mir's lieber! ... Haft Du mal etwas von ihm gehört, ſeit 
er der Majoratsbeſitzer iſt?“ 5 . 
„Nichts! .. . Gott ſei Dauk!“ 1 
„Da will ich auskramen! Es iſt zum mindeſten inter 
eſſant! .., Alſo zur Beerdigung war ich in Loepa, und daß 
er den Onkel in ie finſterſte Ecke der Grabgruft hat ſtelles 
laſſen, hab' ich Dir erzählt .. Er macht nun einmal keine 
Konzeſſionen an die öffentliche Meinung, hat's ja ſchließ⸗ 
lich auch nicht nötig! ... Am Tage nach der Beerdigung 
tromme t er feine Beamtenſchar zuſammen: Güterdirektor, 
Rentmeiſter, Adminiſtratoren, Juſpektoren, Oberförſter, För 
ſter und was ſonſt noch an „Mittelſtand“ auf vierzehn Gü⸗ 
tern rumkriecht ... „Meine Hergen,” ſagte er fo ungeführ, 
„ich weiß, mein Onkel hat mich iminer für ein beträchtlich 
räudiges Schaf gehalten! War's der Fall — ich bin davon 
durchaus nicht uͤberzeugt —, fo kann ich verſichern, es iſt 
vollkommene Heilung eingetreten ... Es gelten fortan nut 
meine Befehle, und wer muclſt, der fliegt! Ob meine Br 
fehle von Ihnen für klug gehalten werden oder für mords? 
dumm, ſpielt abſolut keine Rolle! ... Wer auf dieſer Baſts 
nicht mit mir zu arbeiten gedenkt, den bitte ich freundlichſt, 
ſofort zu kündigen! ...“ Natürlich tat's keiner! Neue 
Beſen kehren gut, und bei 71000 Morgen kann man nicht 
in jede Ecke gucken! ... Der alte Junggeſelle Loepa war iR 
verträglich, und dem neuen Herrn wird's bald langweiliß 
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das Reich. 
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Ex 


4 Tant . desgl. 


T Und 
5 heute Si Weniger. Ebenſo das Grenadier-Regt. 


a 55 


en Warte Kreiſe von 


Ma ar - a A 
Sn Her d. Coler, 
Latdelkret Generalleutnant o. Twardowsti, Kommandeur der 
Kae arfas-Dibifion, der ſchon 1870 das Eiſerne Kreuz zweiter 
M erhielt, Oberleutnant und Brigade⸗Adjutant Fritz Bauer aus 
Gneſſenam burg, auptmann im Kolbergſchen Grenadier⸗Regt. Graf 
x enau (2, 9 re Nr. 9 Amin Reihenbad, 
tn und Batteriechef Dr. Jung, Generalleutnant Sunkel, 
Sn und Kommandeur der Pioniere des Gardekorps Nigmann, 
> salftabsoffigier Hauptmann v. Brunn. Dem Unteroffizier 
wurd eſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr. 82, Werkführer Heinrich aus Ilmenau 
e das Eiſerne Kreuz erſter und zweiter Klaſſe verliehen. 
Ein deutſches Lazarettſchiff 
durch einen engliſchen Kreuzer abgeſchleppt. 
Telegraph“ meldet: Das deutſche 
wurde durch einen engliſchen Kreuzer in 
Seine funkentelegraphiſchen Anlagen wurden 


r Londoner „Daily 
armouth ei . 
— 


— 


— 


Zur Tagesgeſchichte. 
= Die Kriegsſitzung des Landtags 
5 von der geſamten Preſſe als eine würdige Kundgebung 
0 er; die Berliner Blätter beſprechen die Tagung und 
ennen fie eine einmütige Bekundung zum Siege. 
6 Das „Berl. Tagebl.“ nennt dies eine patriotiſche Kundgebung, 
15 nicht mit dem Tage vergehen wird. Der „Lok.⸗Anz.“ hebt das 
I niche Außere hervor, das die Tagung bot, das durch die 
6 "ar feldgrauen Uniformen hervorgerufen wurde. In der „Voſſ. Ztg.“ 
eibt der Abg. Pachnicke: Die gewaltige Summe und die un⸗ 
wöhnliche Vollmacht wurde dem Staatsminiſterium gewährt mit der 
erzeugung, von der dringenden Notwendigkeit, hier im großen Stil 
zu helfen. 
Mf Daß die Sozialdemokratie, die im übrigen den Vorlagen 
4 e die Gelegenheit nicht vorübergehen ließ, um auch 
f ieſer Stelle und in dieſer Stunde an ihre Wahlrechts⸗ 


Die „Tägl. Rundſchau“ meint, man könne darüber ſtreiten, ob 
wu der Sozialdemokratie am Platze ge⸗ 
. ſei, jedenfalls ſeien ihre Wünſche in fachlicher Form vertreten 
he n Auch die „Voſſiſche Ztg.“ meint, daß die Sozialdemokratie 
Reihen nicht hätte zu durchbrechen brauchen. Die „Poſt⸗ ſagt: 
enn die Wünſche der Genoſſen ernſtlich in Erörterung geſtanden 
sen, hätten fie den heiligen Burgfrieden unter den Parteien 


gefährden können. 
dum 


Ati, 


Auch die „Neueſten Nachrichten“ äußern ſich 
Vorgehen der Sozialdemokratie: Wiederum kam der Trennungs⸗ 
die Bruchstelle und Scheidelinie. Ganz ſicher war kein Anlaß 


vorhanden, daß die Sozialdemokraten ſich gegen die Geſamtheit der 


ürgerlichen Parteien ſtellte oder ſtimmungwerbend ſich von ihr abhebt. 
Auch die Wiener Preſſe äußert ſich über den Verlauf 
Sitzung bewundernd. So ſchreibt die „Neue Freie 


Mit B ewun derung blicken wir auf dieſe Kundgebung ein, 
Art. Eine Welle ungeheurer Begeiſterung geht durch 
Dieſe Entſchloſſenheit muß endlich den Erfolg erringen. 


dag auch eine Welt gegen uns und das Deutſche Reich ſich erheben. 


Beſchlüſſe des Bundesrats. 
Jun der am Donnerstag abgehaltenen Sitzung des Bundes⸗ 
na a ae zur Annahme der Entwurf einer Bekannt⸗ 
Perf 5 
n d 


die 
im 


über 
die 


Geltendmachung von Anſprüchen von 


Ausland Wohnſi 


wide in ſeinem großen Schloſſe. 
. in die Welt hinaus! ... Ja, Kuchen! ... Ein 
11 flogen ganz ohne Propellerchen äußerſt geſchwind; 
die Arte hat er in die Hand genommen, Gutzmin, wenn 
aaa: dauer nicht flöten geht, — wird es ein blanker 


Forlſetzung folgt). 
N (Nachdruck 


Feld poſtbriefe. Were 


die ſchweren Verluſte bei den Belagerungskämpfen 
in Nordfrankreich 


3 beben auch durch folgenden uns freundlichſt zur Verfügung ge⸗ 


en Feldpoſtbrief eines Poſeners illuſtriert: 
5 Vor V. . den 30. 9. 14, 

„ Zuerſt ſollen Sie einen Überblick haben, wie es in 
Bataillon ausſieht und zwar: Major Keller und Ober⸗ 
uin 5. erboni im erſten Gefecht 22, 8. verwundet worden 
am 2 9 d. Reſ. Stiller verunglückt. Leutnant Ulrich (2. Komp.) 
Einige 9 beim Sturm gefallen, Major Schiller kurz nach ſeinem 
Tage ‚iien leicht verwundet worden, ſoll aber in den nächſten 
nant Wei Führung des Bataillons wieder übernehmen. Leut⸗ 
alle ielitz verwundet. Hauptmann v. Negelein am 30. 9. nachm. 
3 5 8 eutn d. Reſ. Kromphardt (1. Komp.) desal.; Lt. Schulz 
derlentd.) desgl., Leutn, Paſch (4. Komp.) er verwundet, 
Tüberhutnant Haberland Ebbe der 3. Komp.) verwundet iche! 
berten Heute führte der Bruder des Hauptmanns Iliegel, 
er lasutn. Fliegel, die 3 Komp. im Gefecht und iſt auch gefallen; 
A. Im erſt vor zwei Tagen zu uns. Leutn. Eiſenblätter an 
det Gia en (3. Komp.]; Hauptmann Lübcke erkrankt, im Laza⸗ 
Kon? Unteroffizieren (außer denen, die Kon betannt find): 
Arppaup.; Serg. Dildebrand gefallen, Unteroffiziere Pätzold und 
4 rt ſchwer verwundet. Komp. nichts bekannt. 3. und 
An Offizieren find gegenwärtig im Bat: Leut⸗ 
liege cirmeiſter 1. Komp., Lentn. ubach 2. Komp., Hauptm. 
cen 4; Komp. an 1 5 r lich et 1 
ä die auch ſchwere ſind. Sie werden ſich jetzt ein 5 
nes Bild machen können, wie es hier ausſieht und tobt. Das 


2. Bat. unſerez Regiments hat die meiſten Verluſte, das 
Nr. „ von dem 


Falten 
Lenttan 


ajor von Unru allen iſt. 
dense ae: e 105 nu 3 sehen 977 
Dear,’ wenn auch langſam, do ie grei R 

Lehen fo koloſſal erihwert, das iſt der große Wald, der 


9% ü i ldpoſtbriefen, deren Inhalt 
8 Here r bon Ahterel 5 . Jad die tet3 dankbar 


2 
iſt das Original ne) . mſchlag beizufügen. 


erſter W der 17. Inf.⸗Div., ein 

verſtordenen früheren Generalſtabsarztes der Armee, 

und rungen zu erinnern, war mindeſtens ſehr unangebracht 
wird auch von der Berliner Preſſe verurteilt. 


Der ſauſt doch bald | id dor Verdun kilometerwei 


— »Polener Tageblatt. >— 


Jeldpoſtpakel⸗Woche. 


Schickt jedem Feldzugsteilnehmer mit den Paketen: 
Unſer ſelbſt zu führendes 


Krieas-Tagebud 


für Feldzugsteilnehmer. 


Mit Kartentafche, Photographie - und Poſtkarten - Album · 
blättern uſw. 

130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 
nbalt: Kriegschorgl von P. Blau. Die Kriegsaufrufe des 
aiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. arten 
aller Kriegsſchaupläße. überſicht über den bis⸗ 
1 Krie eee „Tabellen betr. die perſönliche 

ens ch an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteils reſp. 
Kriegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des eld 
ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, Biwaks, 
Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lagarettweſen, Feldpoſt, 
Berichte aus der Heimat, Familientafel, andere Kriegsteilnehmer 
aus der Familie, ihre Tellnahme an Schlachten, ihr Schickſal, 
ihre Auszeichnungen uw. uſw. Viel Raum für gagebucheintra⸗ 
gungen, ſoſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 


Preis nur 1,50 Mk. 


Auch alle ausrückendengeldzugs teilnehmer ſolllen 
ſich ſchleunigſt in den Beſitz eines ſolchen Tage · 
buches jeßen. 

Zu beziehen von der Oftdeutſchen Buchdruckerei und Verlags · 
anftalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3. Schließfach 1012. 
Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
Reihenfolge des Einganges erledigt. 

Auf Wunſch der Beſteller verſendel der 
Berlag das Tagebuch an Jeldzugsteilnehmer 
dirett gegen Zahlung von 1.65 Mk. 
Das Kriegskagebuch wird für jeden Feldzugsteil- 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. 


x 


wurf einer Bekanntmachung, betreffend weitere Ver⸗ 
längerung der Friſten des Wechſel⸗ und Scheck⸗ 
rechtes für Elſaß⸗Lothringen, Oſtpreußen 
uſw., die Vorlage über Pauſchbeträge, die von den Verſicherungs⸗ 
trägern zu den Koſten der Oberverſicherungsämter 
u entrichten ſind, die Vorlage, betreffend Anderung der Aus⸗ 
Apeung seta gupgen zum Geſetz über die Schlachtvieh⸗ 
und Fleiſchbeſchau, und die Vorlage, betreffend Ande⸗ 
rung der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Kraft⸗ 
fahrzeugen. i 

Zu dieſen Beſchlüſſen iſt noch ergänzend mitzuteilen: 

Der Bundesrat hat die Verordnung vom 7. Auguſt über die 
Geltendmachung der Anſprüche von Perſonen, die im Auslande ihren 
Wohnſitz haben, auf drei Monate verlängert. Mithin bleibt Perſonen, 
die im Auslande wohnen, und ihren Rechtsnachfolgern die gerichtliche 
Geltendmachung ihrer vor dem Krieg entſtandenen vermögensrechtlichen 


6 Anſprüche bis zum 31. Januar 1915 verſagt. Ferner hat der Bundesrat 
die Fälligkeit im Auslande ausgeſtellter Wechſel, ſoweit fie nicht ſchon] Aires: Die Regierung 
vor dem Krieg verfallen waren, ebenfalls noch einmal um drei Mo.] welches der Termin 

nate hinausgeſchoben. Schließlich hat der Bundesrat verfügt, daß für] gegen Frankreich, England, 
die unter Aufſicht geſtellten ausländiſchen Unternehmungen das Amts: Italien, Braſilien, 
der unter Kontrolle der Auf[bis zum Friedensſch 


gericht einen Vertreter beſtellen kann, 


ndigen hat. 


t erſtreckt 


je näher man herankommt. Wo unjere Truppen kämmen, iſt fo 
ein Geſtrüpp, daß man auf zwei Schritt Entfernung nichts er⸗ 
kennen kann; daher gehen unſere Truppen meiſtens nur 
mit dem Bajonett vor. Die Franzoſen haben auch ſehr 
ſchwere Verlwite; die Toten liegen bei ihnen wie geſät, was ja 
auch erklärlich iſt, da die Partei die zurückgeht, immer die meiſten 
Verluſte hat. Bei uns gibt es fein Zurück medr. N 
Ein Beiſpiel will ich Ihnen anführen, mit welcher Kriegsliſt 
die Franzoſen kämpfen. Die Zuaven ſitzen mit Maſchinenge⸗ 
wehren auf großen Bäumen und feuern von dort auf unſere vor ⸗ 
77 ützen. Sanitätskolonnen werden von ihnen über⸗ 
aupt nicht beachtet, ſondern ebenſo wie die Truppen beſchoſſen 
un gefangen genommen, ſo z. B. der Stabsarzt von unſerem 
. Bat, uſw 


Ein Glück, daß wir fo ſchwere Artillerie haben; die 
verwüſtet ja klotzig (die von Krupp 42 Zentimeter und die öſter⸗ 
peichiſchen 31,5 Zentimeter). Wenn man die ſchon ſo durch die 
Luft beulen hört, zieht man, wenn man nicht weit von den Gen 
ſchützen ſteht, . Kopf ein. 5 2 

Wir liegen ſeit 12 Tagen ununterbrochen in einem groBen 
Walde; ſeit dieſer Zeit je nämlich unjer Regiment andauernd 
in der Geſechtslinie. Haben hier ſchon richtige Lauben. 
Kolonien errichtet. Der Zahlmeiſter fährt viel weg, ſo iſt er 
7858 3. B. zur Truppe gefahren, die etwa 8 Kilometer entfernt 
iegt. Ich habe das Vergnügen, mich in der Waldhütte mit den 
NRapporten zu 1 aber es geht jöon ganz gut 

Sie werden ſich nun ungefähr denken können, unter welchen 
ſchwierigen Ver ältniſſen unſere braven Truppen kämpfen. ie 
meiſten, die in Deutſchland in voller Ruhe und Sicherheit leben, 
werben ſich deſſen nicht bewußt jein; das deutſche Volk kann nicht 

enug für ſeine Vaterlandsverteidiger tun, denn wenn dieſe nicht 
0 tandhaften und jo ſchwer bluten würden, ſähe es bald anders 
in dem friedlichen Deutſchland aus. Jedenfalls wollen wir hoffen. 
daß uns weiter das Schlachtenglück ſo hold bleibt, dann werden 
unjere Soldaten alles andere leicht derſchmerzen ... Ihr 


| Krieasbilder. 


Die Spende der Arbeiterin. 5 

Su der „Frankf. Schulzeitung“ finden wir folgendes Exleb- 
nis Traubs: „Ich redete in Düſſeldorf. Die en bezahlten 
ihr Eintrittsgeld zum Zwecke der Kriegsfürſorge. Da 
kommt eine Arbeiterin und erlegt ihre 20 Pfennig wie jeder 
andere, und ſchon greift der Kaſſierer zu den nächſten Gro chen, 
die eingezahlt werden. Da legt ſie ſtillſchweigend einen zuſam⸗ 
mengefalteten Briefumſchlag auf den Teller und geht laut⸗ 
los weg, hinein in den Sagl. Die etwas unſaubere Hülle bebe 
ich mir unter meinen Koſtharkeiten auf. Es ſtanden in unbe⸗ 


bolfenen Schriftzügen darauf: „Für unſere Krieger eine Arbeite⸗ 


—h—q—ꝛ— — 


— nn 


ſichtsperſonen die laufenden Geſchäfte ganz oder teilweiſe zu be⸗verpflichtungen mit 
dingungen. 


und um To dichter wird, 


Deutſches Reich. 

* Höchſtpreiſe. Die am Donnerstag in Berlin abge⸗ 
haltene Vorſtandsſitzung des preußiſchen Städtetages be- 
ſchloß, bei der Reichsregierung baldige Feſtſetzung von Höchſt⸗ 
preiſen von Kartoffeln zu beantragen. 


Geſterreich-Angarn. 

* Erweiterung der Ausfuhrverbote. Die Wiener Zeitung 
veröffentlicht eine Verordnung der Regierung, betreffend das 
Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Wirkwaren und Strick⸗ 
waren aus Baumwolle und Wolle. 


* Der neue Finanzminiſter. Die Wiener Zeitung veröffent⸗ 
licht ein kaiſerliches Handſchreiben, worin der Leiter des Fi⸗ 
nanzminiſteriums, Freiherr v' Engel, zum Finanzminiſter er⸗ 


nannt wird. N 
* Verbot von Zahlungen au Engländer und Sranzaien Wie 
ird ei fentlicht 


aus Wien berichtet wird, wird eine Verordnung veröffentl 
über Verhaltungsmaßregeln bei Guthaben von Angehörigen 
feindlicher Staaten, darunter ein Zahlungsverbot gegen England 
und Frankreich. 

* Aufhebung der Auswanderer⸗Konzeſſion der Cuuardlinie. 
Wie in der in Ofen-⸗Peſt abgehaltenen Sitzung des Auswande⸗ 
rer⸗Senats mitgeteilt wurde, hat der ungariſche Miniſter des 
Innern die der Cunardlinie verliehene Konzeſſion zum Trans- 
port von Auswanderern zurückgezogen. Gleichzeitig wird 


der mit der Geſellſchaft beſchloſſene Vertrag als abgelaufen be⸗ 


trachtet. Eng lan 8. 


„Neue Ausfuhrverbote. Nach einer Mitteilung des nor⸗ 
wegiſchen Geſandien in Lon don an jeine Regierung hat die 
engliſche Regiexung das Ausfuhrverbot über Shal; und Biegen- 
wolle und Kammgarn und alle Erzeugniſſe aus dieſen 
Rohſtoffen, 333 e, ausgenommen © Apsrompale, „elete 
triſ Signallampen, große Männerſtie el und Hufeiſen 
verhängt. — Nach einer eutermeldung aus Prätor a vom 
21. Oktober iſt die Ausfuhr von Walfiſchtran und Ropwolle nach 
allen Ländern außer nach dem Vereinigten Königreich verboten 


worden 
Balkan. 


„Das türkiſche Parlament, das durch einen kaiſerlichen Er⸗ 
laß verfaſſungsgemäß für den 14. Novanber einberufen war, iſt 
mit Rückſicht auf den Krieg auf einen Monat vertagt worden. 


Telegramme. 
Durch Kohlenſäure getötet. 

Berlin, 23. Oktober. Im Maſchinenraum der Firma S. W. 
Borchardt (Franzöſiſche Straße) ereignete ſich heute früh 
kurz nach 7 Uhr ein größerer Unfall dadur aß an einer 
im Keller aufgestellten Kältemaſchine aus bisher unbekannter 
Urſa große engen Kohlenſäure ausſträmten. Der Ma- 
chiniſt Oſt wurde, als gegen 8 Uhr ein anderer Angeſtellter 
I Keller betreten wollte, tot aufgefunden. Sieben Mann der 
ſofort alarmierten Feuerwehr wurden durch die Gaſe be⸗ 
täubt und mußten bewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden. 


Veſchränkte Aufenthaltsdauer im Suezkanal. 
London, 22. Oktober. Die britiſche Regierung hat allen hier be⸗ 
findlichen Vertretern der 5 Regierungen die Mitteilung zugehen 
fie die Anordnungen der ägyptiſchen Regierung billige, 
wonach alle feindlichen Sale die ſich lange genug in den Häfen des 
Kanals aufhielten, den Befehl erhalten, den Suezkanal zu 


5 Moratorium in Argentinien. 

Paris, 28. Oktober. Der „Figaro“ meldet aus Buenos 
hat ein Moratorium erlaſſen, durch 
für Zahlungsverpflichtungen 
Belgien, Rußland, die Schweiz, 
Uruguay, Oſterreich-Ungarn und Deutſchland 
luß hinausgeſchoben wird. Wechſel⸗ 
dieſen Ländern unterliegen denſelden Bes 


zwei Zwanzigmark⸗ 


rin.“ Drinnen lag ein Fünfzigmarkſchein, ei 
10 ine und fünf Zweimarkſtücke, macht zuſammen: E11 hundert 
Marl. Lies es noch einmal, lieber Freund! 2 1 5 
zittert, ſo ſchwer wiegt das leichte Papier. Einhundert Mark — 
was mag die Frau davon erwartet und geträumt haben? 2 0 
gab es ſicher nicht vom überfluß, ſondern ſie tat ſich weh und gab, 
was ſie hatte. Aber nicht einmal die Höhe der Summe int das 
Größte. Welche Feinheit liegt in der Art des Opfers! Sie 
kommt, gibt und geht weg. Niemand kennt ſie. Keine Haus- 
nummer verrät ihre Wohnung, keine Aufſchrift ihre Herkunft. 
Das iſt Würde. Man wird andächtig, wenn man ein ſolches 
Blatt Papier in die Hand nimmt, un ſchämt ſich ſeiner Klein. 
läubigkeit und feines Mißtrauens. Wie viel find im. Saal, die 
ich mit dieſer Ungenannten vergleichen können? Vielleicht iſt 
es dort die Frau, die du gar nicht beobachtet hatteſt. Vielleicht iſt 
ſie ſchon wieder fortgegangen. Die linke Hand hat nicht gewußt. 
was die rechte tat. freue mich dieſes ſee iſchen Anſtandes 
aus tiefem n . Ein Volk, das ſolche Frauen zählt, 
geht nicht unter!“ = 


Ein kühner Streich dreier Naumburger Jäger 

wird in einem Feldpoſtbrief dem „Erfurter Allg. Anz.“ emeldet: 
92 einem gefährlichen Gelände hatten dieſe drei eine Brücke zu. 
ewachen, als ſie von vorn Schüſſe erhielten. Sie ſtellten feſt 
daß En aus einem Park kamen und ſuchten Deckung unter der 
Brücke. Da ſahen ſie plötzlich einen Trupp Franzoſen, etwa 
bis 80 Mann, ankommen, die in ihrer Mitte zer gefangene 
deutſche Offiziere führten. Jetzt hieß es, alle Schlauheit zu⸗ 
ſammenzunehmen, um dieſe beiden zu befreien. Die drei Jäger 
eröffneten aus ihrer Deckung ein geen auf die Franzoſen⸗ 
die in der Meinung, eine ſtarke deutſche Kolonne vor ſich, 38 

ben, reigaus machten. Die gefangenen — en Offiziere 
chleppten ie anfangs mit, da ſpringt einer der Jäger in feiner 

ut aus ſeinem Verſteck und jendet noch ein paar wohlgezielte 
Schüſſe hinterdrein. Die beiden Offiziere aber merkten nun, 
woher ihnen die Rettung kam, im nächſten Augenblick waren ſie 
aus. dem fliehenden Knäuel heraus und über einen Bretterzaun 
in Sicherheit. Drei Jäger befreiten ſo zwei Offiziere aus einem 
ganzen Zug Franzoſen! 4 


Eine „Giftſtrippe“. 

In der „Münchener Jugend“ veröffentlicht Franze aus Berlin 
folgende Verſe: 
Es geht ein großes Stinken 
Wohl um das Erdenrund. 
Die Fiſchlein alle ſinken 
Tot auf den Meeresgrund. 
Die Auſtern in der Schale 
Verenden maſſenweis. 
Die Flundern und die Wale 
Und mancher Haifiſchgreis. 


Des Ozeans Gewimmel 

Wird öde, triſt und leer. 

Und ſchließlich ſtinkt zum Himmel 
Das ganze Weltenmeer. 

Ein Hering treu und bieder, 

Sprach, als er abwärts ſchwamm 
„Jetzt ſchickt der Reuter wieder 
Ein Kabeltelegramm!“ 


Bürgerwehr. 
Nächſte uebung 


Sonnabend, den 24. Oktober, pünktlich von 3 bis 
5 Ahr auf dem Kernwerk. 
Verleilung der Seitengewehre. 


Stadtſpende für die Truppen. 


Es ſind weiter eingegangen: 

a) bar: Tetzlaff 5 M., Konditoreibeſitzer Manske 50 M., Offizier⸗ 
Stellvertreter Neumann 10 M., Offizier⸗ Stellvertreter Erbt 10 M. 
Vizefeldwebel d. L. Jankowski 10 M., Unteroffizier d. L. Roll 3 M., 
Unteroffizier d. L. Wittke 10 M. Unteroffizier d. L. Weimann 10 M., 
Unteroffizier d. L. Janick 2,50 M., Unteroffizier d. L. Dill 2 50 M., 
Gefreiter d. L. Cheeinski 2 M., Unteroffizier d. L. Schalau 2 50 M., 
Unteroffizier d. L. Filipinski 3 M. Unteroffizier d. L. Schiller 10 M., 
Goliſch, Kantine 1/46 20 M., David Salomon 100 M., Rudolf Groß⸗ 
mann 10 M., Dodenhöft 20 M., Kaufmann Rob. Kernchen 100 M., 
Karl Henke 5 M., Juſtizrat Cichowiez 100 M., Joh. Wilda 100 M. 
Kgl. Oberbahnaſſiſtent Guſtav Keller 10 M., Robert Ebeling 5 M., 
Profeſſor Dr. Sch. 20 M., Regierungs- und Baurat Ritter 20 M. 
Mühlenbeſitzer Walter Braun 100 M., Tenner 2 M. N. N. 25 M. 
Eiſenbahnoberaſſiſtent Pfefferkorn 3 M., Dawidowicz 9.40 M., Max 
Gans 8 M., Dr. Leo Cohn 20 M., M. Lohmeyer 200 M., Max 
Kempe 30 M., Rich. Radke 25 M., Jakob Karl 20 M., Reglerungs⸗ 
Nat Teichgräber 300 M., Aug. Günther 20 M., Rechnungs⸗Rat Moritz 
Lehmann 10 M., Oberlandesgerichtsrat Rauſchning 30 M., Telegraphen⸗ 
ſekretär Bloch 10 M., Oberpoſtaſſiſtent Oskar Kirbach 5 M., Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Wilh. Berger 5 M., Frl. N Strecker 10 M., Samm⸗ 
lung der Knaben⸗Mittelſchule 100 M., S. Caspar 3 M., E. Micha⸗ 
lowski 1 M., ein Soldatenvater 3 M., E. Leske 5 M., Dr. Landsberg 
20 M., v. Livet de Moiſy 10 M., Kurzydyn 3,20 M, Hilfsbote Otto 
Demke 1 M., Oberſtaatsanwalt Zitzlaff 25 M.. Rud. Ecke 100 M., 
Geh. Juſtizratv. Weſierski 50 M., Adalbert Radoſzewski 5 M. Rektor 
Rektor Schwochow 20 M., Sammlung der Kgl. Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
Kontrolle II 215 M., Bankdirektor Goldſchmidt 50 M. und Entſchädigung 
für Einquartierung 37,50 M., Mag.⸗Diätar Kuliſch 2 M., Stadt⸗ 
ſekretär Waelke 10 M., Eiſenbahnoberſekretär Gruſe 10 M., N. N. 
3 M., Kaufmann A. Breunig 50 M., Geh. Kommerzienrat Alf. Hugger 
500 M., Arch. Ernſt Loebinger 20 M., Optiker H. Foerſter 30 M., 
Kaufhaus J. Kocheim 50 M., Marie Linke 10 M., Prof. Fey 25 M., 
Gan Strohbach 10 M., Schuldiener Kewitz 1 M., Geh. Reg.⸗Rat 
Schröer 25 M., Geheimrat Herz 1000 M., Prokuriſt Freund 5 M., 
Zivilhandwerker und Arbeiter des Kriegsbekleidungsamts des V. Armee⸗ 
korps: a) Schneiderwerkſtatt 1. Gruppe 16,25 M., 2. Gruppe 20,50 M., 
3. Gruppe 13,20 M., 4. Gruppe 15,60 M., 5. Gruppe 11,50 M., 
6. Gruppe 13,50 M., 7. Gruppe 14 M., 8. Gruppe 23,50 M., 9. Gruppe 
17,65 M., 10. Gruppe 18 M., 11. Gruppe 22.75 M., b) Schuhmacher⸗ 
werkſtatt 53 M. Ungenannt 10,70 M., Prof. Dr. Mendelſohn 10 M., 
Stadtſekretär Zühlsdorf 6 M., Adolph Simon 50 M., Dr. Magdeburg 
30 M., Mag.⸗Baurat Moritz 30 M. Baumeifter Bernh. Peyſer 100 M., 
X. X. 1. Rate 100 M., Lehrer Beiſe, Poſen 3 M., Frau Marie Graetz 
10 M., Frau Fangerow 2 M., Schappler, Poſener Straße 56 5 M., 
Landesſekretär Schlende 10 M., Max Chaim 4,20 M., W. Reiche 
20 M., C. K. 5 M., Stadtrat Knothe⸗Bähniſch 200 M., Tiefbau⸗ 
unternehmer Otto Lange 50 M. Dr. Stender 20 M., Stadtrat Elkeles 
100 M., R. Wenzel & Stein 50 M., Lehrer Schleuſner 5 M., Kauf⸗ 
mann Otto Mix 15 M., Oberpoſtaſſiſtent Krauſe 10 M., Frau Johanna 
Lewek 5 M., Zeitungsverleger Wagner 100 M., Oberſekretär Linke, 
Oliva 10 M., Oberſekretär Fiſcher 10 M., Redmann 3 M., Frauen⸗ 
arzt Dr. 2. Kantorowicz 100 M. Kommerzienrat Joſef Hugger 300 M. 
Zuſammen bis jetzt 16 471,50 M. 


Herzlichen Dank allen Gebern. 
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unſerer Geſellſchaft zur 


Wahl von 2 Ne 


Tuczno in Tuczno oder eines Notars vor Eröffnung der 
ſammlung zu legitimieren. 


Der Aufſichtsrat. 


Se 


+ PPofener Tageblatt. +-- 


Zuckerfabrik Tuezuo. 


Auf Grund unſeres Statuts laden wir die Herren Aktionäre 


(8679 


Generalverſammlung 


am 31. Oktober er., nachm. 2 Uhr, 


nach Hotel Weiß in Hohenſalza ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 


. Borlegung des Geſchäftsberichts, der Bilanz und der Gewinn⸗ und 


Verluſtrechnung pro 1913/14. 


. Bericht der Reviſoren. 
. Antrag auf Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrat. 
. Beichlußfaffung über die Verteilung des Reingewinns und über 


Auszahlung der Dividende. 


Neuwahl für zwei verſtorbene Aufſichtsratsmitglieder und Erſatz⸗ 


wahl für das Kloten. ausſcheidende Mitglied. 
nungsprüfern und deren Stellvertretern. 
Die Herren Aktionäre, welche in der Generalverſammlung ihr 
immrecht ausüben wollen, haben ſich nach 8 16 der Statuten durch 


Vorzeigen ihrer Aktien oder durch Depotſcheine der Oſtbank für Handel 


uckerfabrik 
neralver⸗ 


d Gewerbe. Poſen, ſowie deren Niederlaſſungen, der 


Die Bilanz ſowie Gewinn⸗ und Verluſtrechnung liegen in unſerem 
ſchäftslokale in Tuczno zur Einſichtnahme der Aktionäre aus. 


Tuczuo, 25. September 1914. 
Der Vorſtand. 


B. Seer. O. Schreiber. O. Lenze. 


Journaliſten 


oder den gebildeten Bevölkerungsſchichten 
‚angehörende. mit den Verhältniſſen der 
Heimatprovinz genau vertraute, geeignete 


andere Perſönlichkeiten in osten, 
die regelmäßig kurze Monats⸗Berichle 
im Plauderton aus ihrer Heimatprovinz 


für eine auswärts erſcheinende 


Datenzeitung 


Beim wollen, geſucht. Nichtjournaliſten. 
ie ſich melden, wollen angeben, ob ihnen 
Honorar erwünſcht iſt oder ob ſie ſich nur 


Sabel 


Sonnabend 
en 24. Ottbr. 191% 


N 
Schiffahrt. 
Habe Kahn für Sammelgüter an⸗ 
gelegt. en— Hamburg und 
Zwiſchenſtationen Ladet bis 30. 10. 
Herm. Berg, Frachtvermittlee. 
Poſen 0 1, Schifferſtraße 20. 
Telephon 1349. (8597 


4 


ß Stellenangebote. (| Konzert. = Tanze i k 
S + 25. 0 er, 
—— u, „Sum even Ane gi} 
ee ei ganz kleinen Pre N 
Bekanntmachung. ring Friedrich von | 


In der Bearbeitung von Steuer: 
veranlagungen erfahrener [8675 


Bureaugehilfe 


en alsbaldigen Antritt geſucht. 
eldungen mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
a und Abgabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an 


Homburg. 
Sonntag, d. 25. Oktbr. abds. 8 Uh; 
Letztes Gaſtſpiel 

von Fräulein Mizzi Will. 


Die Förſterchriſt. 


Borvertauf bei Walleiſer-. 


Magiſtrat Liſſa i. . 1 = i 
„ Ausgelernter U An- und Berkänfe, | 
1 


Gebrüder Cohn, 
8676] Glogau. 


Kgl. Diileiktsom Buß 


ſucht zum 1. Nopbr. militärfreien 


Gehilfen. 


Meldungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſpüchen. 8616 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für meinen 3⁰ 


deſilotons⸗Asſcak 


mit Bierſtuben V 
einen ſelbſtändigen, militärfreien TOR Bar Ri 0 
2 0 = | 
Erpedienten. | Eiserne Ofen 
Die Stellung iſt dauernd und an⸗ 2 1 
genehm. Offerten mit Zeugnis⸗ e eee eee 


abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbittet 


H. Hummel, Poſen, 
Friedrichſtraße 10. 


Chauffeur 


für Adlerwagen ſofort geſucht. 
Selbiger muß in freier Zeit bei 
| m i. Getreidegeſchäft anjchtägigen | 
rbeiten mithelfen. Off. mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an 8677 


Johannes Scharlock, 


empfiehlt in grosser 
Auswahl billigst 


Moritz 
Wilnelmplntz . 


Dreislisten auf Wunsch 


| Nihensehneil 


gi 


7 


Annahme von Sachen käglich vormittags von 10 12 Ahr 
and nachm. von 4—6 Uhr im II. Stock des Rathauſes, Zimmer 39. 


Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Si l l aus Liebe zu Heer und Volk und zur s 0 
Um eifrige Fortſetzung der Sammlung wird dringend gebeten. Unterstützung 1 — een „ihnen Schönlanke. F 1 h itf al 
a ägli a »Dienſt⸗ vaterländiſchen Unternehmens in den Dienſt N 1 
eee ee e täglich während der Dien desſelben ſtellen wollen. Offerten unter 5 Kaufmann, 9 or SC ri a 
Nr. 8673 an die Expedition dieſes Blattes. möglichſt gel. Detailliſt, für Kontor je BL 


und Lager ſofort geſucht. 8684 5 
Guſtav Schuberk, Poſen, 
Zigarrenfabrik. 


Schidt Zeitungen ins Feld! 


für kleine und grösste N 
Liebe Leſer in der Heimat! 


für 


Leistung, schneidet auch 


Blättern zwecks NR. 


mit 


Grundſtückes. Grundbuch 8 8 Eure Angehörigen im Felde haben keinen ſehn⸗ Einsäuerung. 
(A = Auseinanderſetzung.) 28 uni feht i 8 1 es auf en 5 5 5 an verlange eln 4 
8 auplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde Ki Prospekt. 8 
Poſen. Kachdrud unterſagt.)][ hiervon kann ihnen in dem gewünſchten Maße nur 

M. Witezak Ehl. Schroda Landau 7.11. 9 J 17,99 16000 f 90 J eine große Heimatzeitung geben. Darum Ih 

St. Solinski Krotoſchin Ligota 6.11.10 0,8516 10,00 J 276 85 

W. Stiller Ehl. 5 Krotoſchin 3.11.10 [0.265 3,00 150 beſtellt ein 

J. Paſzkiewicz Hohenſalza Szymborze 7.11.10 0,337 10,00 60 

A. Gregor Bromberg Weißfelde 3.11.10 mehrere Grundſtücke 

G. Stelter Filehne Gr. Drenſen 3.11.11 1,147 8.101 — E po — onnemen . 8 

J. Bartkowial Hohenſalza Marianowo 10.11.10 2.073 11,70 24 * \ Bi 2 hg 

H. Krauſe Schneidemühl | Schneidemühl 4.11.10 0,4551 — 2699 latt Aaur ſoſortigen Lieferung 

25 15 all 1 = A e ET, 9995 2,78 — auf unſer B at 8 Kauf — Miete 

„Kubia Schmiege iekowlo 11. ‚08: — Sagen N82 2 5 925 

J. Gapinski II Schneidemuhl Ebenfeld 11.11.10 mehrere Grundſtücke für Eure Angehörigen im Felde ; Nübentransportwagen 

A. Kunkel Nakel Mrotſchen 14.11.11 4,612 1 45,12 U 2167 bei dem nächſten po amt. Das koſtet fürs Vierteljahr 5 g * ir 
Weftpreufen. un ee i a 0 5 dende ois Hen Spalinggleiie 

W. Kieper Ehl. (A) Neuenburg Kl. Sibſau 4.11.10 J 13.3731] 69,5] 75 igen, für den das Blatt beſtellt i „ ee 

J. Bielaſzewski Czersk Czersk 211. 9%] 30079 348 — emjenigen, as Blatt beſtellt iſt, unſere 6 bi le aller A f 

©. en ; 1 ae 6.11.10 5 a 55 1038 e 0 12 koſtenlos nach, gleichviel, wohin rn el k N et tl. 

Frau R. Bielaſzewski Czers Czers 9.11.10 (Neuer Termin — . N 12 Co 5 

F. Stwiert Ehl. Zoppot Gdingen 11.11. 9 9.47481 3800 | 240 5 Smoſchewer & Lo. 

ae Beim m Verent atom 114140 634490 35500 216 Als Adreſſe iſt anzugeben: Breslau XIII. 

K. F. Pförtner u. F. Hölle euſta Strepſch 11.10 199, 50, ) i 

Stat F. Spindler Rieſenburg Grasnitz 14.11. 9 526,136] 180/00 1341 Dor: und Juname, Dienſtgrad, Kompagnie, Be: N 


giment, Brigade, diviſion und Armeekorps. Beftim: 

mungsort iſt nicht zu nennen. ö g 

mit nückſicht darauf, daß das neue vierteljahr 
en begonnen hat, beſtellt die Feldpoſtabonnements 
ür Eure Angehörigen im elde ſchleunigſt! 


| Die Geſchäftsſtelle 
des „Pojener Tageblattes“. 


7 
1 N 


ene Inahtive und garniſondienfitnende u i 
| hohe Militärs 


zur Mitarbeit an einem wichligen patriotiſchen 
Kriegszeit⸗ Unternehmen, 


Größere Gutspoſten 
zum Preſſen und 


trol 


Häckſelſchnegeg 
auch fertiges N 


Preßſtroh : 


SR 2 FFCFPCFCCCCCcTcCTTTTTT . | <> 
e ee e e ‘or. Eischer’sche Vorbereitungs- Anstalt Heu 


kaufen ab allen Stationen 
bitten Angebote. 5 45 
Oſtdeuiſche Dampf- Häck? 
werke Guſtav ren 
G. m. b. 9., Dans 


halber oder gegen gutes Honorar). Off. 


Leit. Dr. Schünemann Berlin W 57, Ziethenſtr. 22, bereit. ſeit 25 Jahr. 
unter 8669 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. ö Se) 


unausgeſetzt mit unübertroff. Erfolgen für alle Militär⸗ u. Schul⸗ 
examen Bei. f. Fähurich⸗ u. Noteinjährigenprüf. vor. Prim. u. Abit. 


Vo ſener Tageb lat. Beilage zu Nr. 499. 


„ Brig.⸗Erſ.⸗Batl. 26. Inf.⸗Regt. Nr. 28. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 29, 35. 
Brigade⸗Erſatz⸗Bat. 44. Inf.⸗Regt. Nr. 45, 47. Ref. e Inf.⸗ Regt 
Nr. 48. Inf.⸗Regt. Nr. 55, 58. Landwehr⸗Inf.⸗Regt. Nr. 65. Rei. 
Inf.⸗Regt. Nr. 71, 72. 76. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 78, 79, 87. Inf.⸗Regt. 


Wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 


gingen ei 5 Nr. 88. Gren.⸗Regt. Nr. 89. Inf.⸗Regt. Nr. 91. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 94. 99. 
5 n in von: Po. Tagebl. Oſtd. Warte. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 110, Inf.⸗Regt. Nr. 112. 113. Königs⸗Inf.⸗Regt. 
Br annt Nr. 145. Inf.⸗Regt. Nr. 146, 153, 156. Inf.⸗Regt. Nr. 157, 161, 164, 172. 


Landſturmbat. Allenſtein I. Jägerbatl. 1. Reſ.⸗Jägerbat. 4 5, 6. 
Reſ.⸗Maſchinengewehrbat. 3, 4. Kavallerie: Schweres Reſ.⸗Reiterreg. 
Nr. 1. Reſ.⸗Huſarenregt. Nr. 5, 7. Ulanenregt. Nr. 2, 6, 16. Regt. 
Königs⸗Jäger zu Pferde Nr. 1. Landwehr⸗Kavallerie⸗-Regiment Nr. 2. 
Feldartillerie: Reſerve⸗Feldartillerie⸗Regiment Nr. 3. 15. Feldart.⸗ 
Regimenter Nr. 45. 61. Fußartillerie: Reſerve⸗Fußart.⸗Regt. Nr. 2. 


9 ir d. Vizewachtmeiſter d. Reſ.⸗Kav.⸗ 

N . 5 a ER — Stück. 

0 für d. Unteroff. u. Manſchaft. derſ. Abt. — PR} 

RER Zuſammen 1 2 Stück. 

Im Ganzen bisher 101 910 Stück 

2 Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
ruppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 
i Der Preis für Feldpoſtabonnements 

8 ft der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 

Zeitungen, nämlich für 


nes am 24. und 25., Grand⸗Caieux, Kt. Pierre, La Capelle und 

Franqueville am 30. 8. 14. 1. Komp.: Gren. Johann Baſſowski 

Liebſchau, Kr. Dirſchau, l. vw. — 2. Komp.: Gren. Paul Tietze, Pioniere: Pionierbat. 2. Pionier⸗Erſatzbat. 4. Pionierbat. 7, 8. 
2. Pionierbat. 10, 16. Pionierregt. Nr. 23, 24. 1. Mobile Landw.⸗ 


gl.] Pionier⸗Komp. des 16. Armeekorps. Verkehrstruppen: Fernſprech⸗ 
abteilung des Korps Eberhardt. Reſ.⸗Fuhrpark⸗Kolonne 6 des 
II. Reſervekorps. Etappen⸗Fuhrpark⸗Kolonne 23 (früher Nr. 3) des 
III. Armeekorps. Reſ.⸗Fuhrpark⸗Kolonne 24 des 8. Reſervekorps. 
Fuhrpark⸗Kolonne 1 des 26. Armeekorps. Berichtigung früherer Ver⸗ 


Poſen er Ta 9 eblatt Oſtd eutſ ch e Warte luſtliſten. Verluſte durch Krankheiten. 
. WESER, 
täglich 2 mal täglich 1 mal 3 8 2 2 
0 monatlich M. 1,17 monatlich W. 0.45 Soßal- und Provinzialzeitung. 
5 vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 8 N Poſen, den 23. Oktober. 


Hierzu erhebt die Poft jedach eine Umfchlaggebüpe uon monatlich 
0 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., fo daß jede Zeitung im Feld 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als jonjt koſtet. 
Für November und Dezember 
iind alſo an Bezugs- und Umſchlaggebühr für das „Poſener 
. 314 M., für die „Oſtdeutſche Warte“ 1,70 M. zu 
en. 


Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 


Sonnabend, 24. Oktober. 1412. Margarete, Königin von 
Dänemark, Norwegen und Schweden, . schlug bes 1601. Tycho 


Friedens. 1739. Amalie, werde 2 h 
1796. Aug. Graf v. Platen⸗Hallermund, Dichter, * Ansbach. 
1812. Treffen zwiſchen Ruſſen und Franzoſen bei Malsiaros⸗ 
lawetz. 1813. Napoleon auf der Flucht kommt in Erfurt an. 


4 vm. — 5. Komp.: Unteroff. Max Lange, Liſſa, l. bw. — 9. Kom- 1853. J. L. Friedrich Graf v. Pourtales, deutſcher Botſchafter, *. 
. Die Beträge ſind im voraus zu zahlen pagnie: Gefr. der Ref. Felix Keftonom Sk'i, Labiſchin, ſchw. 1886. Graf Beuft öſterr. u. ſächſ. Staatsmann, + Altenberg bei 
reſp. einzuſenden. bw. Musk. ee 2: iſchke, Ei d sa 0 ne An m Balmoval. 1889. 

Wir bitten, auch die Erſatzregimenter, die Landwehr: und VVV e i 1 04 nee be Helmes eder Direktor Rune 


Berent, om. . 
Grenadier⸗Regiment Nr. 3, Königsberg i. Pr. Johannisburg 
am 6., Arys am 8. und Tollmingkehmen am 11. 9. 14. 6. Komp.: 
Unteroff. Paul Muhlack Mocker, Kr. Thorn, tot. 
Grenadier⸗Regiment Nr. 8, Frankfurt a. D. Oſtel vom 22. 
A 24. 9. 14. 9. Komp.: Sül. Joſef Moczynski, Wronke, tot. 
% iind Seitungäbeftellungen für Einzelperſonen, die im Felde ſtehen, 8 Füſ. Martin Nowacki, Marcellino, Kr. Poſen, 
Und entweder von letzteren bei der Feldpoſt oder von den An⸗ Neſerve⸗ ; ; 9 f 
{ gebörigen bei der nächſten Reichs poſtanſtalt aufzugeben. Reſerve i rohen: Nr. 8, Landsberg a. W. Ep 


d . peghem vom 11, bis 13. 9. 14. 5. Komp.: Wehrmann Leo Mu⸗ 
. poſtaliſche Umſchlagsgebühr ſind dieſelben wie[ how ski, Schloß Kiſchan, Kr. Berent, ſchw. vw. Rei. Leo 
gegeben. 


Jahn, Breitenſtein, r. Dt.-Krone, l. vw. 
* Grenadier⸗Regiment Nr. 9, Stargard i. Pomm. Vareddes 
. Ein Dankſ chreiben aus dem Felde, vom 7, bis 10. 9. 14. 1. Komp.: Gren, Eduard Bendzma⸗ 
Ion zugleich ein Beweis für das brennende Intereſſe iſt, 
ie unſere braven Truppen im Felde den Heimatszeitungen N 
tgegenbringen, ging uns foeben zu; es lautet: 
Für die 10 Exemplare der „Oſtdeutſchen Warte“, die uns 


leit einiger Zeit zu 
gehen und von Offizieren und M it 
buecher Ausführlichkeit und Sea bis zur ee 8 
i 


oniſt, ß 
all nlehrer des Wiener Konſervatoriums, 7 Wien. 


Die Kaiſerin kommt nach dem Oſten. 
Die Kaiſerin iſt, wie aus Berlin berichtet wird, 
heute morgen mit Umgebung zu kurzem Aufenthalt nach 
Breslau abgereiſt. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LXVIII. 

Auch die geſtrigen Nachrichten des Großen Hauptquartiers 
über die Vorgänge auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen lauten. 
wenn es auch noch nirgends zu einem endgültigen großen Ab- 
ſchluß gekommen iſt, wieder recht erfreulich. Zwar dauern die 
hartnäckigen Kämpfe am YPſer⸗Kanal noch fort. aber 
trotz des Eingreifens von 11 engliſchen Kriegsſchiffen zur Unter⸗ 
ſtützung der belgiſchen Artillerie haben unſere Truppen öſtlich 
Dixmuiden den Feind zurückgeworfen. Ganz beſonders 
heftig tobten die Kämpfe um die Feſtung Lille; ſchließlich wichen 
die Franzoſen auf der ganzen Front, wenn auch langſam zurück. 
Franzöſiſche Angriffe aus der Richtung Toul auf die Höhen 
ſüdlich Thieucourt wurden unter ſchweren Verluſten der 
Franzosen zurückgeſchlagen. Auch vom nördlichſten Kriegs⸗ 
ſchauplatze gab es erfreuliche Nachrichten. Dort verfolgen deutſche 

ehrm. Michael Henke, Trzebaw, Kr. Poſen, l. ow. ehrm. | Truppenteile den zurückweichenden Gegner in der Richtung Oſſo⸗ 
1 lewinski, Ziechinei, Kr. Wreſchen, vw. Wehrm.[wiez, hierbei wurden mehrere hundert Ruſſen gefangen ger 
nommen und mehrere Maſchinengewehre erbeutet. Bei War⸗ 

ſchau und im übrigen Polen iſt noch keine Entſcheidung gefallen. 

Mancher Einwohner unſerer Reſidenzſtadt erinnert ſich aus 
dem vorjährigen Kaifermandver noch des 154. Inf. ⸗Regts. 
aus Jauer und Striegau, beſonders die Einwohner von 
St. Lazarus, bei denen die wackeren Soldaten dieſes Regiments 
mehrere Tage lang im Quartier lagen und wegen ihres beſchei⸗ 
denen Auftretens ſich ein dauerndes Andenken geſichert haben. 
Als das Regiment in den vorjährigen Auguſttagen von Poſen 
weiterrückte zur Teilnahme am Kaiſermanöver in ſeiner ſchleſi⸗ 
ſchen Heimat, da begleiteten aller Quartierwirte Segenswünſche 
die wackeren ſchleſiſchen Jungen, und wobl in manch einem mag 
der Gedanke aufgeſtiegen fein, wie ſich dieſe ſtattlichen Jünglinge 
wohl im Ernſtfalle ſchlagen würden. Nun, fie haben unjere Er⸗ 
wartungen nicht enttäuſcht, re, haben au Er N 

6 i riegsſchauplatze ſo hervorragenden Anteil € . 
e 8 und Kommandeur des Regiments 
Dan bert aus Jauer mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe aus: 
fr. gezeichnet wurde. Darauf hat nun der Oberſt folgenden Befehl an 
ſein wackeres Regiment erlaſſen, der den Kommandeur, wie ſeine 
„Untergebenen gleichermaßen ehrt: „Se. Majeſtät hat die Gnade 
1, gehabt, mir für die Schlachttage auf der .. das Eiſerne Kreuz 

erſter Klaſſe zu verleihen. Hierin erblicke ich lediglich eine 
Slonekowo, Kr. Rawitſch, I. vw. Gefr. der Reſ. Otto Jie. Anerkennung für das tapfere Verhalten des 
Sanganllen, Kr. Rawitſch, tot. Reſ. Erich Schwartz I, Pinne, Regiments in den ſchweren e = Ich 
8 üſilier⸗Regiment Nr. 38, Glatz, Bar und Binarville werde als Kommandeur des Regiments dieſes Ehrenzei r One 
ben J bis 1b. . 1. 95 Komp. Si Pank t m et Julianpol, legen in dem Gedanken, daß ich es nicht per] önlich 3 
f ben, ſondern nur dem außerordentlich braven Ber» 


Kr. Kempen, l. vw. Ei 
Jnfentarie⸗Regiment Nr. 41. Tilſit. Malgaofen ii 220 0 alten de 3 Reg iments zu verdanken 5 1 g 
N inrich Czerpinsky, Danzig Leo Kilt⸗ ir hören und leſen in dieſen Tagen jo vieles von dem 
Death, We Teac Ar, Maren . Must 1 Verhalten unſerer Männerwelt, daß es nicht 
weiter überraſchen kann, wenn au chin dem Herzen man? 
cher Frau und Jungfrau der Gedanke reif wird, es den 
Brüdern an Betätigung für das Vaterland gleichzutun. Gleich 
zu Beginn des Krieges meldete ſich eine wackere Anſiedlertochter 
aus dem Kreiſe Grätz zum Waffendienſt für den Krieg. Und jetzt iſt 
in unſerer Provinz abermals eine moderne E leonore Bro 
chaska erſtanden, eine 17jährige Heldentochter aus dem Kreiſe 
Koſchmin, die ſich mit folgendem Schreiben an das Bezirks 
kommando Rawitſch mit der Bitte um Einſtellung in das 


Heer wandte: 
„Trotz meiner vielen Bemühungen, als Krankenpflegerin 
einzutreten, war es mir doch nicht vergönnt, mich in dieſem Be⸗ 
ruſe dem Vaterlande zu widmen. Da las ich nun in der Zeitung, 
daß ſich Frauen und Jungfrauen als Soldaten ausbilden können 
und dann in den Krieg mitziehen dürfen. Bin über 17 Jahre alt, 
Größe 1,57 Meter, möchte gern als roter Huſar oder ſonſt bei 
reitenden Truppen eintreten. Bin groß und ſtark genug, um 
Ruſſen und Franzoſen zu verjagen und auch gut genug, um mein 
Leben fürs Vaterland einzuſezen. O laſſen Sie bitte nicht wie. 
der meine Freude zu Waller werden, wie es bisher immer der 
Fall war. Ich habe es mir feſt vorgenommen, mit ganzem Leib 
und Seele Soldat zu werden und an den ſchwerſten Stellen für 
meinen König und Vaterland zu kämpfen, und; ollte auch diesmal 
mein Wunſch abgeſchlagen werden, ſo müßte ich Sie 


N 
g 
h 

g meietne- und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere 
ö teren Landwehrleute werden naturgemäß doppelt dankbar ſein für 
{ geitungslektüre und fur Nachrichten aus der Heimat durch die 
\ ungen. 


alza, l. vw. Gren. Joh. Raza, Mikotogewes, Kr. Csarnikau, 
bw. — 3. Komp.: Horniſt Joſef Golo, Wielowies, Kr. Hohen- 
alza, vw. Reſ. Artur Roſengart, Thorn, vw. Gren. Paul 


iert werden, ſpreche ich Ihnen und dem Herrn Kommer⸗ 
nent auge als tifter den wär mſten Dan des Regi⸗ 


In den Cotes Lorraines, 17. 10. 14. 

Br Haſſe, Oberſtleutnant und Regimentskommandeur. 
Stifter will unſere braven Truppen im Felde weiter durch 
ng von Fel 


— dabonnements erfreuen? 
(Nachdruck verboten.) 


Die ſibiriſchen Wächter. 


(Nach einer tatſächlichen Begebenhelt.) 
Sieben brapen deutſchen Jungen 
War es leider nicht gelungen 
Bei dem eignen Heer zu bleiben. 
e Sarnen wildem Treiben 
abſeits ſie gegangen 
Und ſo wurden 1 Belangen. 


Siegesſtolz der Ruſſe ſchaut, 
Wem er ſie wohl anvertrauet. 
Von dem Ob und Jeniſſei 
Sage er der Männer drei, 


Landwehr⸗Jnſanterie⸗Regiment. Nr. 9, Stargard i. Pomm. 
Neidenburg am 31. J., Maſiak und Kawenezin am 9. 9, 14. 2. Kom⸗ 
Venen ehrm. Paul Giezek, Szyez f Kr. Rawitſch, tot. 


Wozny, Kromolice, Kr. Koſchmin, tot. Wehrm. Anton Wis⸗ 
niewski Brinks⸗Fialken, Kr. Strasburg, tot. Wehrm. J 
Przybylski, Strhkowo, Kr. Poſen⸗Weſt, vm. Wehrm. Joh. 
Nabrot, Söllnon, Kr. Schrimm, ſchw. dw. 

rie-Regiment Nr. 16, Köln. Gefechte im Weſten vom 


Dachte: deren Bärenmut 
Wird ſie mir verwahren gut!“ 


Als die Nacht hereingebrochen, 
Wären gerne fortgekrochen 
Unſere Jungen, aber ach, 
Ihre Wächter waren wach. 
sollten die fie niederknallen, 
Hätt' es ihnen nicht gefallen. 


Doch ein Wunder iſt geſchehen 
Das wir jetzt vor nen ſehen: 
An dem 1 Lagerfeuer 
eigten ſi ie Ungeheuer 
Von dem Ob und Jeniſſei; 
Kampfesluſt war längſt vorbei! 


Unſere gen, die gefangen 
Waren, kamen angegangen, 

Ihre Wächter in der Mitte, 
Hatten für ſie dieſe Bitte: 
„Dankbar wolle man gedenken, 
Daß ſie uns die Freiheit ſchenken 


13 die Tafeln melde 


chw. vw. 
Brigade-Erjab-Baiaillon Nr. 21, FREIE, Lipsko am 3. 
2. K skar Pätzold 


penau, Kr. Marienburg, vm. Gren. Wladisl. 3 ulezews ki, 
Poſen, vm. Wehrm. Dioniſius Kortylak, Zolendnice, Kreis 


I. bw. 
Mallwiſchken am 
Musk. Friedrich B Kuſchhauland, Kr. E 1 

usk. Friedrich Berger, Kuſchhauland, Kr. Czarnikau, ſch. bid. 
Wehrm. Friedrich Wehrmann, Gioß⸗Drenſen, Kreis Fir 


eſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 48, Frankfurt a. O. Ele⸗ 
wyt am 12 und 13. und Termonde am 16, und 17. 9. 14. 9. Kom⸗ 


imir v. Glisezynski, Pronzanai, Kr. Schlochau, tot. 
11. Komp.: Reſ. Adalbert Bukow ki, Kiſchen, Kr. Obornik, 


I. verw. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Verluſtliſte Nr. 57 


bezeichnet folgende Truppenteile: Generalkommandos: 8. Reſ.⸗Korps. 
15. Armeekorps Kav.⸗Stabswache. Infanterie: 14. Inf.⸗Div. Stab. 
4. Garde⸗Regt. Brig.⸗Erſ.⸗Batl. 5. Gren.⸗Regt. Nr. 12. Neſ.⸗Inſ⸗ 
Regt. Nr. 19. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 20. Infant-⸗Regt. Nr. 25. 


zig. 
0 Winning, Bandoeng, Inſel 


Weſten vom 7. bis 
ef Stengert, Steinberg, Kr. 
re uz, Tarnowko, Kr. Obornik 
} 8. K Sackmann, Achtum, 
81 Mlynikopski, 
65 mann, Achtum, 


iment, Potsdam. Allenbur A Oſtpr., 
ef. Wladislaus Krbiews ki Ir 
b. bw. g 
geben F dre dend . en 
vom 6. bis 9. und Nanroy am 13. 9, 14. . . 
4 Patſzins ki. lonowo, Kr. Poſen, l. 


2. ofener Sagora 


größten Bedauern immer wieder beläſtigen, ſolange, bis Sie nant der Rei Palm, Leutnant der Rei. Bohm, Leutnant 
meinen Wunſch doch erfüllen. Ich bitte Sie höflichſt, mich bald der Rei, Tomkizewsti und Leutnant der Ref. Wirſich, 
zu benachrichtigen, wann und wo ich mich zu ſtellen habe, aber | Oberleutnant der Reſ. Langner, Leutnant der Reſ. Graß⸗ 
möglichſt bald, denn ich warte mit Schmerzen auf eine freudige mann, Wachtmeiſter Winde, Vizewachtmeiſter Gentife, 
Nachricht, bald Soldat zu werden, da aus unſerer Familie nur Einjährig⸗Freiwilliger Weil, Geis uguft Bogiſch, und den 
ein Oulel im Felde ſteht. Es wäre der ſchwerſte Schlag, der | Kanonieren Baumann und 8 ert, der Oberjäger Walde⸗ 
mich treffen könnte, und ich wäre gezwungen, mit mir felbſt ein] mar Herbod im Jäger-Bataillon Nr. 5 aus Gr nberg; ber 
Ende zu machen. Auf baldige Antwort wartet A. B.“ Fel k 

Wenn nun auch kaum anzunehmen ift, daß das Bezirkskom⸗ Fregiment Nr. 19; der Stabarzt 


mando der Bitte dieſer Heldenjungfrau entsprechen kann, jo wird ſchafts⸗Inſpektor in Dberpritichen), der Vizeſeldwebel Albert 
man doch nicht ohne ein gewiſſes Gefühl der Rührung das von Deu pke aus Alt-⸗Laube; der Poſtdirektor in iesbaden, Ober⸗ 
glühender Vaterlandsliebe eingegebene Schreiben leſen. Der leutnant und Kompagnieführer Max Putzler aus Penzig O.; 
Kriegsdienſt iſt nun einmal kein Beruf für die Frau, aber wir] der Graf Hermann zu Solms Baruth, ä 


ſind der Meinung, daß ſich der Wunſch des deutſchen Mädchens, förſter, Leutnant der Reſ. Keller aus Klitſchdorf; der Leutn. 
an ſeinem Teile auch für das Vaterland zu wirken, doch auch 
noch verwirklichen laſſen wird. 

Wir haben bereits vor einiger Zeit dem Wunſche Ausdruck 
zegeben, daß unſere Frauen ihren im Felde ſtehenden Männern, 
Söhnen uſw. nicht das Herz ſchwer machen möchten, i l Raun und koniſſenhauſes, die für den Kriegsfall dem Roten Kreuz zur Ver 
indem fie in ihren Briefen nichts von den häuslichen Sorgen er- |Redel, Feldwebel Karl Schulz im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 34; fügung zu ſtellen waren. iſt nun in die Arbeit eingetreten. Nachden 8 
wähnen, die von der Frau jetzt allein getragen werden müſſen, 95 ER 3 V 
o z. B. von der Frage der Kindererziehung, den wirtſchaftlichen E em Lagaretten der Provinz in . 
Jamilienangelegenheiten uſw. Unſere Krieger draußen im Felde, O 


getreten waren, fo z. B. in Schubin, Schwerſenz, Li a, Poſen un 
auch in Kaliſch, find am 15. Oktober nach einer Abſchiedsfeer n 
deren körperliche wie geiſtige Kräfte durch die Greuel des 8 Mutterhauſe 50 Schweſtern in das Etappengebiet auf dem 1 5 4 
Krieges ohnehin ſchon oft über Gebühr in Anſpruch genommen ſchin; de . . N 0 e eee, 255 
werden, bedürfen vielmehr der . durch ihre Ange⸗ Schmezer, "bie im Dienſt ihrer bisherigen Gemeindeſtationen geblieben 
hörigen. Sehr richtig gibt ein im Felde Verwundeter dieſem waren, in der Pflege der Verwundeten tätig. 7 
Gedanken Ausdruck, wenn er ſchreibt: Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Poſen hat I g 
„Es fällt mir auf, wie wenig in allen Geſprächen und in Aufnahme von Verwundeten 100 Betten zur Verfügung geſtellt. 1 
Alen Zeitungen von den anderen Feldpoſtbrieſen die Rede iſt, aber bisher nur zu einem ganz geringen Teile in Anſpruch genom 55 
ich meine von den Briefen, die den Soldaten ins Feld geſchickt worden find. Hin und her find Zweifel darüber laut genere 9 

‚werden. Man lieſt, man bewundert die Schilderungen derer, das Diakoniſſenhaus auch während der jetzigen Kriegszeit als Kran 1 
die in den Schützengräben ihrer Lieben und ihrer Heimat in N 


us für Zivilperſonen offen ſteht, und an die Verwaltung des 
Treue gedenken, man freut ſich ihres Mutes und ihrer Ausdauer. 


Aber vergißt nicht vielleicht mancher, daß auch das Her des Sol⸗ 
daten der . und des Proviants bedarf? Und die Muni⸗ 
tion und der Proviant des Soldatenherzens, das können die 
Briefe ſein, die ins Lager kommen, die Zeilen der Mutter, die 
Worte der Frau, die Grüße der Braut. Vergeßt das nicht, die 
ihr daheim ſeid! Wie weh muß dem in der Seele werden, der im 
Jelde von der Krankheit und der Not ſeiner Lieben Nachricht 
empfangen muß. Nein, macht keinem da draußen, wo 
die Geſchoſſe ſchwirren, das Herz ſchwer!l Zeigt jedem, dem 
ihr einen Gruß in den Krieg ſchickt, daß auchin euch Tapfer⸗ 
eit und Lebenszuverſicht ſtecken. Was ihr den 
Kämpfern in der blutigen Ferne ſchreibt, ſoll ſie ſtärken, Toll fie 
ermuntern, ſoll ſie froßer machen. Laßt ſie nichts von euern 
Bitterniſſen, von euern Tränen, von eurem Kummer ahnen. Laßt 
lie eure ſtarke Liebe fühlen, 3 ſie, erheitert ſie, erhebt 
ſie durch eure Briefe. Mit einem lieben, tapferen und klugen 
Brief in der Taſche hört ſich das Sauſen der Grauaten doch nicht 
ſo ſchaurig an. Glaubt es mir, der ich es weiß. Darum ſchreibt 
den euren! Schreibt ihnen oft und viel ins Feld! Helft mit, 
in ihnen den Mut zum Leben und die Kraft zur Gegenwart wach⸗ 
zuhalten. Schickt ihnen Zigaretten und Schokolade, 12 51 
und Wollſachen; aber glaubt es, Pan die herrlichſte Liebesgabe 
auch im Kriege das warme Wort iſt, das tief aus dem Herzen 
aufklingt!“ 

Daß die jetzige eriite Zeit noch zur Betätigung ge- 
meingefährlichen Unfugs ausgenutzt wird, ſollte man 
kaum für möglich halten. Und doch iſt es ſo. Gegenwärtig ſpielt 
wieder der Kettengebet⸗Unfug in Poſen eine große Rolle. 
Man erhält durch die Poſt die Abſchrift eines kurzen Gebets mit 
der Aufforderung, „es täglich 9 Tage lang einem andern lieben 
Menſchen zu ſchreiben ohne Unterſchrift. Die Kette darf nicht 
unterbrochen werden. Es geht eine Sage von dieſem Gedicht, 2 lich welſt 
daß der, welcher es nicht weiter gibt, kein Glück mehr hat, is 3 SADE j — . 
wer aber ſchreibt, ſoll am 9. Tage eine große Freude erleben und x 
von allen Schmerzen und Sorgen erlöſt werden.“ Es iſt kaum 
anzunehmen, daß gebildete Leute dieſen Kettengebets⸗Unfug mit⸗ 
machen werden. Auf der anderen Seite iſt aber zu befürchten, 
daß doch die eine oder andere durch die ſchweren Zeiten aufge⸗ 
regte Frau ſich verleiten läßt, dieſen Brief nach Vorſchrift abzu⸗ 


dieſer ſchweren Zeit die Aufgabe der Heeresverwaltung zu un 6, 
jtügen und zu erleichtern. Die nächſte Übung findet morgen 
Sonnabend, pünktlich von 3-5 Uhr auf dem Kernwerk ſball 
Meldungen zur Bürgerwehr werden täglich von Dr, Mutſch⸗ 
ler, Königsring 24, entgegengenommen. 5 


14. ordentliche a = Prag für die Provi 
oſen. 


Vorausſichtlich wird die 14. ordentliche Provinzialſynode fil 
unſere Provinz für die erſte Hälfte des Dezember einbern e 
werden. Insbeſondere machen etats rechtliche Frage! 
die Verhandlungen der Prodinzialſynoden trotz der Kriegszel 
notwendig. Selbſtverſtändlich aber wird die Tagung nach Mög⸗ 
lichkeit abgekürzt werden. Es find nur drei Verhandlungstaß⸗ 
in Ausſicht genommen. 


Vom Poſener Diakoniſſenhauſe. 3 
Der größte Teil der Schweſtern des Poſener Dia“ 


14 
* 


Mateske aus Pußig⸗Hauland; Reſerviſt Guſtav Hahn aus 
Märk.⸗Friedland; neh Ma acobi aus Jaſtrow; 


Meyer aus Yalrow; 1 Guſtav Machoy aus Hans⸗ 
efeld! 


Landwehr; Feldwebel Karolus Schmantek aus Pollnitz (Kr. 
Schlochauf: Oberſtabsarzt Dr. Collin, Chefarzt eines Feld⸗ 


Oſtpreußen, Leutnant Rohrberg vom Danziger . liefern 
ef, im 


Grenadier⸗Regimenf Nr. 5 Dr. Klein, Sohn des ei 
Klein in Zoppot; Leutnant der Bankdirektor Dieball in 
Allenſtein, Sohn des Schulleiters Dieball in Danzig. 
Die rührende Herzensgüte unſerer braven 
Feldgrauen 

können wir von neuem durch das folgende bezeichnende Vorkomm⸗ 
nis illuſtrieren. Vor ein paar Wochen veröffentlichte eine hie⸗ 
ſige Hebamme, Frau Engelmann, eine Bitte um Unter⸗ 
ſtützung einer Wöchnerin, die mit Zwillingen geſegnet worden 
war, und deren Mann im Felde ſteht. Darauf erhielt ſie dieſer 
Tage von unſerem wackeren 6. Grenadier⸗Regiment aus Frank⸗ 
reich durch Feldpoſtanweiſung 10 Mark zugeſchickt mit folgenden 
Begleitzeilen: 

„Einige ältere Sechſer, die Ihre „herzliche Bitte“ in der 
„Oſtdeutſchen Warte“ laſen, ſenden Ihnen den Ertrag ihrer 
Sammlung mit dem Wunſche, daß die beiden Jungens der⸗ 
einſt ſtramme Vaterlandsberteidiger mögen werden. Bitte, bes» 


Vaterländiſcher Abend. 1 
Der Nationale Frauendienſt veranſtaltete geſtern 
abend zur Feier des Geburtstages der Kaiſerin im 
Vortragsſaale der Kaiſer⸗Wilhelm-⸗Bibliothek einen Vaterländi⸗ 
ſchen Abend, der ſich gleich der erſten Veranſtaltung eines 14 
ausgezeichneten Beſuches zu erfreuen hatte, daß ſchon lange vor 
Beginn das Schild mit der Aufſchrift: „Ausverkauft!“ den vielen 
noch Einlaß begehrenden Damen und Herren den Zutritt ver“ 
wehren mußte. Sämtliche Vorträge, für die ein ausgezeichnetes 


ging“ 
Charlotte Bart 


eier BE Bar | 


Sprößlinge zu ſor 


10 


ſchreiben. Wir meinen, das Kettengebet iſt eine Entwürdigung g u r ationale 
des Gebets, und das ſollte jeden beſtimmen, ſeine Finger davon igen Vaterlands⸗ zündendem % 
zu laſſen. hb. } 


erzog, „Wir? 
Zum Ableben des Staatsminiſters Grafen 5 el 1 
Zedlitz und Trützſchler. 
Eine Trauerfeier für den Staatsminiſter 
Grafen Zedlitz und Trützſchler findet morgen, Sonn⸗ 
abend, nachmittag 3 Uhr, in der Kapelle des Eliſabeth⸗Krankenhauſes S a, 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Das Eiſerne Kreuz erſter gladie haben erhalten: 
Sberſt Daubert, Kommandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 154; der 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Culmer Inf⸗Regts. 141 
o. Steinkellex; der Oberſtleutnant Wob ring, Komman⸗ 
deur des 9. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 37. 

Mit dem Eiſerne 
zeichnet wurden der Leutn 


in Berlin ſtatt. Die Beiſetzung wird außerhalb Berlins im engſten „Hr 2 ! glei 
Familienkreiſe und in aller Stille erfolgen. er bier bekannten 


Oberzollrepiſors Rind Von der Poſener Bürgerwehr I. Elfe Leid itt, die au e 
Viktoria⸗ iums, li f 9 ete, nämlich das i 
ig reed u. Am vergangenen Sonnabend fand eine Beſichtigung op. Inter N. Beh | 


b. der Bürgerwehr durch den Gouverneur der Feſtung Poſen, * Napoli“. D 5 
Generalleutnant v. Koch, ſtatt. Se. Exzellenz war in Begleitung 
des Kommandeurs der Stadt Poſen, Herrn Generalmajor von 
Loeben, erſchienen. Auch der Herr Polizeipräſident von dem 
Kneſebeck hatte ſich zu der Beſichtigung eingefunden. 

Die Bürgerwehr war in brei Kompagnien aufgeſtellt. Nach 
der Ankunft der Herren erfolgte die Begrüßung durch den Vor⸗ 
ſteher der Bürgerwehr, Dr. Mutſchler, und die Meldung durch 
den militäriſchen Führer, Heinrich Grüder. Nachdem der 
Gouverneur die Bürgerwehr begrüßt und den Gegengruß ent⸗ 
gegengenommen hatte, hielt er eine Anſprache, in der er feiner 
Freude Ausdruck gab, daß ſich eine ſo große Anzahl von Bürgern 
bereit gefunden habe, im Dienſte des Vaterlandes tätig zu ſein. 
Durch die Übernahme der Wachen ſeitens der Bürgerwehr würde 
ein Teil der Truppen zur Verwendung im Feld- und Feftungs- 5 5 
dienſt frei. Wir hoffen und vertrauen, daß die Mitglieder der d Adreſſe 8 
Bürgerwehr durch pünktliche Pflichterfüllung ihrer vaterländi⸗ 
ſchen Aufgabe genügen werden. — Nach dieſer Anſprache ſchritt 
der Gouverneur die Front der in drei Kompagnien aufgeſtellten 
Liſſa, en Bürgerwehr ab und beſichtigte darauf die Abteilung im Exer⸗ 
Feldwebel Buch w 3 zieren und Schießen und beteiligte ſich auch ſelbſt mit ſehr gutem 
Erfolge an den Schießübungen. Se. Exzellenz hat den Komman⸗ 
Kr. deur der Stadt Poſen beauftragt, folgendes der Bürgerwehr be⸗ 

kannt geben zu laſſen: „Sagen Sie der Bürgerwehr Poſens, wie 
außerordentlich freudig überraſcht ich war durch die vortreffliche 
militäriſche Haltung der Mannſchaft. Man ſieht es den ein- 
zelnen an, daß ſie von dem Ernſt ihrer Aufgabe, die ſie frei⸗ 
willig und in patriotiſcher Hingabe für das Vaterland über⸗ 


nehmen, überzeugt, ſich halten; ſolchen national geſonnenen Män⸗ angehörte und als Herrenreiter auf unſerer Ren auf 

Sicherheitsdienſt der Feſtung anvertrauen und wir werden uns Frankreich der Einj⸗Freiw.⸗Unteroffizier im 6. Grenadler⸗Regi“ 
du, Wer urge wehr donn habende Dieie Bnertennung ber geilen, ment, Gerichtzreferendar Kurt Klos ſch, ein Cohn des DI 
gen der Bürgerwehr von maßgebender Stelle muß jedes Mitglied regierungsrats und Stellvertreters unſeres Negierungspräſi⸗ 


4 
Auskunftserteilung über Kriegsgefangene. 
Perſonen, die Auskunft über ee 


Nummer, Datum und Ort, wü 
aber verlegt (ſo genau wie möglich, 
4 „ 
X Die nächſte Statdverordnetenſitzung ift auf Mittwoch 
nachmitta 5½ Uhr einberufen worden. ß der Tagesord⸗ ’ 
nung ſt eine perſönliche Ehrung, Beifiger? 
30 40 für die Stadtverordnetenwahlen, 
Zuſchuß zu den Reichsunterſtützungen für di“ 
amilien der J Erweiterungs“ 
au der Gas anuſtalt, ahlſachen. HN. 
X Auf dem Felde der Ehre gefallen ift der Hauptmann MM 
Feldartillerie-Regiment Nr. 52. Eberhard Geisler, erſtet 
Adjutant einer Diviſion, Ritter des Eiſernen Kreuzes, der 9 g 
Offizierkorps unſeres 20. Feldartillerie-Regiments von 1893 bis 


I 
15 
(frü 
Buckenauer 
800 13 B 

pgau: 5 
Oberle l veranlaſſen, ſich durch peinlichſte Pflichterfüllung des erteilten 


ö denten. 
j g 5 Lobes würdig zu zeigen, diejenigen aber, die der Bürgerwehr ichtbeſt die 
wlitien, 4 noch nicht angehören, ſich ſchleunigſt zum Eintritt zu melden, denn Seth al And Aden kei fund 5 f 
— f * 9 Fa ’ 2 * 5 5 2 
jeder Bürger Poſens an ſeinem Teil muß dazu beitragen, in! richtet w 5 1 ung ; 


Der Notprüf 


11 2 ihre Ausbildung noch nicht vollendet haben. Da kommt es na⸗ 
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ſügermeiſter aus dem Kaſſenbeſtande 150 Mark zur 


u erachtet, 
treten, 


m 
u 


alttun d j 
g oder gegen Bezahlun 
ber waltung Ir. 8 


rau 


Verein für Sanitä Dr n 

5 tätshunde“ in Oldenburg, der es ſich zur 
Ye Sölden bat 0 9 ſich z 
Da deb elde auszu 


nich vor, daß die Keuntniſſe nicht ausreichen und die Prüfun 
ett beſtanden wird. Das Durchfallen zieht nun in der Rege 
üölimmte Nachteile nach ſich. Es beſtehen genaue Vorſchriften 
d die Mög 15 einer Wiederholung der Prüfung uw. Um 
den Prüflingen, ie ſich für das Vaterland der Notprüfung unter- 
gen haben, vor Schädigungen zu lone ſind die beteiligten 
bandes regierungen dahin übereingekommen, daß das Nicht⸗ 
eſtehen einer Notprüfung für die ſpätere Zu⸗ 
aſſung zu der regelrechten Prüfung ohne jede 
Wieden tung ift. Es iſt ferner d worden, daß die 
feine erholung einer nichtbeſtandenen Notprüfung nicht angängig 
ein ſoll. Prüflinge, die wegen unzureichender Kenntniſſe in 
einzelnen Fächern die Waden 11 beſtanden haben, müſſen 
e regelrechte Prüfung in allen Fächern wiederholen, wie dies 
ie Prüfungsordnung dorſchreibt. 3 
„ rp. Engliſche Auskunftsſtelle für deutſche Kriegsgefangene. 
In England beſteht eine Aus kunftsſtelle über Kriegs 
gefangene unter der Bezeichnung: „The Priſoners of War 
Information Bureau.“ 1 an Kriegsgefangene in 
England, deren Aufenthalt nicht bekannt iſt, können an dieſe 
uskunftsſtelle gerichtet werden. Die Aufichrift hat zu lauten: 
Name des Gefangenen), Care of the Priſoners of War Infor⸗ 
mation Bureau, London, 49 Wellington Street, Strand. Briefe 
an In eaßgefangene in England ſollen kurz und, wenn möglich, 
Aachliſch geſchrieben ſein; auf der Rückſeite der Sendung müſſen 
zur und Wohnung des Abſenders angegeben werden. 

ecpv. Kriegsflugblatt. Durch den Poſener Provin⸗ 
ltal deren für Innere Miſſion iſt in dieſen Tagen 
u erſtes Kriegsflugblatt herausgegeben worden, das die Abſicht 
dlz unjeren Soldaten im Felde einen zuſammenhängenden Über⸗ 
ne. über die Kriegsereigniſſe zu geben. Durch das Entgegen⸗ 
men der Oſtdeutſchen 8 konnte die Einleitung 


u 
em „Sriegstagebuh für Feldzugsteilnehmer“ (Preis 1,50 M. 
benugt werden. Das Flugblatt ſchildert auf 8 Seiten den bis⸗ 


herigen Verlauf des Krieges bis Mitte Oktober. Es umfaßt 
weten und enthält zwei Karten. Dem erſten Flugblatt ſollen 
Weitere folgen, die 1 noch anderen Stoff enthalten werden. 
für Blatt kann, von der Geſchäftsſtelle des Propinzialvexeins 
40 Inere Miſſion bezogen werden. 100 Stück 1 M., 500 Stück 
e M., 1000 Stück 8,50 M., portofrei nur gegen Nachnahme oder 
oreinſendung. 
Bi Stadttheater. Auf die Aufführung am Sonnabend abend 
10 nochmals hingewieſen. Neben dem Konzert, an dem Herr 
zw (demann von der Kgl. Hofoper in Berlin mitwirkt, werden 
Rach Einakter und ein größerer Tanz gegeben. Am Sonntag 
bol mittag wird „Prinz von Homburg“ zum letzten Male wieder⸗ 
zun; am Abend tritt Fräulein Will zum letzten Male als 
Jorſterchriſtl auf. 
FE Ordensverleihung. Dem Bahnwärter a. D. Repke in 
wchwedenhöhe, Landkreis Bromberg iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 


„Ii 60. Geburtstag. Kommerzienrat N. Hamburger, 
Direktor der Oſtbank Me Handel und Gewerbe und Mitglied ber 


N 


zandelskammer, wird am Sonntag 60 Jahre. Er erfreut ſich 
Dier 2 feen aden ſeine Betätigung an teil Stelle 
Fer den hieſigen größten Vereinigungen zur Förderung von 
Wohlfahrtsbeſtrebungen, ſowie von Kuünſt und Wiſſenſchaft. 
N a Poſener Tierſchutzverein. Die Vorſtandsmitglieder des 
Beerbech uz vereins kamen am 12. Oktober d. Is. in der 
beuubütte zu einer zwangloſen Beſprechung zuſammen, in der 
Vors. chiedene Tierſchutzfragen erörtert wurden. Der 
Verichlag des Vorſitzenden, in dieſem Jahre alle Ausgaven des 
ereins nach Möglichkeit zu beſchränken, dafür aber dem san 
0 5 dem 325 nter⸗ 
eng ſolcher b Familien der Stadt Poſen zur Verfü⸗ 
le an. ſtellen, deren Ernährer im Felde ſtehen oder ſchon ge⸗ 
en ſind, fand allgemeine Zuſtimmung. Auf Anregung der 
eichsbankdirektor Behrend wurde dem „Deutſchen 
uf⸗ 
Hunde zum Aufſuchen Verwunderer auf dem 
ubilden, eine Beihilfe von 50 Mark bewilligt. 
ie Pferde bei kaltem und naſſem Wetter in allen anſteigen⸗ 
Straßen Infolge, der Glätte ſehr leiden, wurde es für nötig 
‚ an den Magiſtrat nochmals mit der Bitte heranzu⸗ 
diesen, in allen anſteigenden Straßen. Sandkäſten aufzustellen und 
ese wenigſtens des Morgens und Abends offen halten zu laſ⸗ 
Im. „Ebenſo wurde es für wünſchenswert erachtet, daß die 
droſchkenpferde ſofort auf dem Halteplatz zugedeckt werden, ehe 
9 all werden. Da der Verein in dieſem Jahre keine weitere 
Zeimmer ſeiner Tierſchutzzeitung erſcheinen laſſen will, ſollen die 
Aititungen der Stadt erſucht werden, öfters kleine Hinwelſe und 
Abhandlungen über Tierſchutz aufzunehmen. 
Jule, Der Bezirksverein Poſen des Verbandes der Eiſenbahn⸗ 
uteraſſiſtenten, Gehilſen und Anwärter hält am Sonntag um 
Nat 5 feine Monatsverſammlung im „Muſeum⸗Reſtau⸗ 
1 ab. 
um a Die Viehzählung am 1. Dezember. Die kleine Viehzählung 
auß . Dezember d. Is. gewinnt infolge des Kriegszuſtandes eine 
Kr exordentliche Bedeutung, denn ihre Ergebniſſe werden die 
iltelellung der Fragen, die auf den Gebieten der Nahrungs- 
telverſorgung zu löſen Kap, weſentlich erleichtern und insbe⸗ 
ere dazu beitragen, daß die Zuverſicht, während der Dauer 
gusrörieges im zwe entlichen mit den vorhandenen Viehbeſtänden 
Be; men au können, neuerdings beſtätigt und beſtärkt wird. 
Wen Pferden find die Militärpferde nicht mitzuzählen. Als 
Hferbärhferde gelten alle zu militäriſchen Zwecken gehaltenen 
rde, für welche Rationen in Natur oder in Geſtalt don Geld» 
aus a Hai der Militär 
: abgegeben wer ad der Landgendarmerie gel. 
nicht als ae en Bundesregierungen bleibt 
rlaſſen, von der Zählung der Pferde abzuſehen. 
En, tb, Erber Kaninchenzüchter⸗Verein Poſen 1908. In der am 
keiluntag a 1 . Verſammlung machte der Vorſißende Mit- 
ung von dem Ergebnis der vom Verein veranſtalteten Kanin- 
werk. ellſammlung In dankens⸗ 
Ni ele ſind von 
zeichtmitgliedern aus Stadt und P 1 
Sammelſtellen überjandt worden, jo * die erſte Sendung 
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den 


übe 
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uſend Kaninchenzüchter⸗Vereine angehören 
er 


inden 

vs 
u 
1 
dr 

Seilzeigung von gut aufgelpannten ungegerbten —— 1 


den zahle Anweſenden die entſprechen a 
gufge 15 b Alehen 17 die Felle auf der Bauchſeite 
0 
ſeien 


Fenfelfe been, den nachbenannten 
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Rücken chüßern uſw. Der 


vanlaffung geben, 


ch⸗ wie Fell⸗ 


mehr 


Gef 3, Jagowſtraße 10 


N „5, Gneiſenau⸗ 


Tober, Poſen 


E. Her werk. Nach dem Au bewahrungshof in 
5 St. Bolero e 26% wurde geſtern abend um 10, Uhr 
einſpänniges Fuhrwerk gebracht, welches ſeit 8 Uhr nach⸗ 


äftsführer Ernſt grenze 


b⸗zögerungen 


— Voſener Tageblatt. — 


Weg herrenlos vor dem Grundſtück Sapiehaplatz 2 geſtanden 
atte. 

p. Eine geſchäftliche Unterhaltung mit dem Revolver. Geſtern 
vormittag gegen 9% Uhr geriet ein Schneider mit einem Rei⸗ 
ſenden in Selen Wohnung in Streit, der in Tätlichkeiten aus⸗ 
artete. Hierbei wurde der Schneider von dem Neijenden durch 
zwei Revolverſchüſſe am Oberſchenkel verletzt, ſo daß er zum 
Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht werden mußte. 
p. Jeſtgenommen wurden: ein Bettler; vier Betrunkene; ein 
Schüler von außerhalb wegen Umhertreibens. 

x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
0,26 Meter. 


Grätz, 22. Oktober. Um eine genügende Verpflegung der 

hieſigen Rekrutendepots zu gewährleiſten, iſt den Händlern jedes 
Auflaufen von Lebensmitteln an Markttagen vor 10 Uhr vor ⸗ 
mittags verboten worden. Das Verbot erſtreckt ſich auf alle öf⸗ 
fentlichen Plätze als auch auf alle Zufahrtſtraßen innerhalb des 
Stadtgebiets. 2 

* 1 9 22. Oktober. Am 18. d. Mts. nachmittags 1 Uhr 
brach in Potarzyce Feuer aus, deſſen Entſtehungsurſache bis⸗ 
her noch nicht ermittelt worden iſt. Niedergebrannt find 7 Scheu ⸗ 
nen mit der geſamten Ernte und mehreren landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Die Scheunen nebſt der eingebrachten Ernte waren 
verſichert, die Maſchinen dagegen nur zum Teil. 

* Kempen i. P., 22. Oktober. Ein großes Schadenfeuer 
wütete in dem Bauerndorfe Mirkowo. In den Flammen gin⸗ 
gen ſechs mit erheblichen Futtermitteln gefiülle Scheunen ſowie 
drei Stallungen auf. Auf den Gehöften der Landwirte Radke 
und Chojla ſind ſämtliche Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt. 
Der Brandſchaden iſt beträchtlich; die Entſtehungsurſache des 
Brandes konnte mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt werden. 

i. Witlowe, 22 Oktober. Da der Direktor unſerer landwirt⸗ 
. Winterſchule 35 Fahne einberufen worden iſt, wird 
er Kurſus im Winterhalbjahr 1914/15 nicht abgehalten werden. 
— Die Ausübung der Jagd in allen Jagdgebieten des Kreiſes 
nördlich der Linie Schwarzenau⸗Powidz iſt verboten wor⸗ 
den. — Mit dem Ergebnis der Zuckerrübenernte find die Rüben⸗ 
bauer zufrieden. 

* Bromberg, 22. Oktober. Der Oberſt und Regimentskom⸗ 
mandeur Paris gibt den Heldentod folgender Angehörigen des 
Offizierkorps unſeres 14. Inf.⸗Regts. bekannt: Major Gieſe, 
Leutnant Freyer, Leutnant d. Reſ. Dittmar, Leutnants 
Heiſig, Ebert, Paech, Leutnant d. Reſ. Boden, Fähnrich 
Spitta und die Vizefeldwebel Offizier⸗Stellbertreter Meh⸗ 
nert, Wiebe und Dietrich. 

* Seeburg, 22. Oktober. Das leichtſinnige Umgehen mit ge⸗ 
ſundenen u. en Patronen und anderen Sachen hat wiederum 
einen Unfa herbeigeführt, Der Beſitzerſohn Buik aus Klein⸗ 
Böſſau brachte ein ecm zur Entladung, wobei ihm 


* 
1 


die Hand arg zerſchmettert wurde. Der Verletzte, der 
im militärpflichtigen Alter ſteht, fand Aufnahme im hieſigen 
Kranlenhauſe Ein jüngerer Bruder wurde von herumfliegenden 
Scherben am Halſe getroffen. 
Aus dem Gerichts ]aal. 
* Schueibemühl, 22. Oktober, Das Schwurgericht verurteilte 
heute den Handlungsgehilfen Wladislaus Soltyſiak aus 
Lobſens und den Eigentümer Paul Hermann aus! ni ban 
land wegen Meineids zu je zwei Jahren Zuchthaus und zum 
5 der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren. g 


———— — — 


} — 
Neues vom Tage. 

F Rieſenſener auf Borneo. Das Renterbuxeau meldet aus 
Batavig vom 21. d. Mts.: Ein gewaltiges Feuer verwüſtete 
weite Gebiete im Weſten von Borneo. Dichte Rauchwolken 
verhinderten die Schiffahrt zwiſchen Javg und Singapore, da ſie 
die Leuchttürme in der Nachbarſchaft unſicher machen. Der zwi⸗ 
hen Java, China und Japan verkehrende Dampfer „Djemahi“ 
iſt ſeit einigen Tagen überfällig. Man befürchtet, daß er in der 
Bentaſtraße untergegangen iſt, weil die Rauchwolken den 
Ausblick verhindert 8 { 
„ Verhaftung des Pfarrers Mirbt. Der aus Berlin 
Schöneberg berſchwundene Pfarrer Mirbt wurde in Dresden 
verhaftet. 


Mitteilungen oes Hoſener Standesamtes. 
Vom 22. Oktober. 
Sterbefälle. 5 
Wehrmann Peter Malecala, 35 Jahre. Preßgmeiſter 
Stanislaus Jezyk, 34 Jahre. Ehefrau Franziska Szymanska, 
geb. Smarze, 45 Jahre. Eduard Mackowski, 6 Mon. 21 Tage. 
Ehefrau Auguſte Ebel, geb. Niſt, 86 Jahre. Theophila Magier, 
ohne Beruf, 74. Jahre. Boleslaus Smiegielski, 2 Mon. 17 Tage. 
Arbeiter Stanislaus Twardoſz, 12 Adam Leciejewski, 
14 Konditor Twardowski, 41 Jahre. 
Vom 23. Oktober. 5 
1 Franz Adamski, 11 Jahre 8 Mon. 22 Tage. Alois 
Mareinkowski 4 Jahre 4 Mon. 21 Tage. Dieb Nomacli, 
1 Jahr 3 Mon. 22 Tage. Horſt Schuhknecht, 2 Mon. 25 Tage. 
Eduard Leczyk, 29 Tage. 


Feloͤpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. 


M. v. F., H. Daß Feldpoſtbriefe nach Rußland, wie in 
Ihrem Falle, jeßt oft bis zu Wochen brauchen, auch wenn der 
Empfänger ſeinen Standort — 15 wechſelt, iſt leider eine Klage, 
die uns von allen Seiten zugeht. Wir können nur empfehlen, 
jeden beſonders kraß liegenden Fall dem Neichspoſtamt und gu. 
gleich auch der zuſtändigen Oberpoſtdireltion mit uteilen und 
dringend um Abhilfe zu erſuchen. Es gibt ja viele Halle wo die 
Feldpoſt gewiß zu entſchuldigen iſtt. 5 

1 14:77 


wegen wichtig, daß das Reichspoſtamt von allen kraſſen Fällen 
Mileunng erhält, damit es eb, wie die Dinge in Kennt 
liegen, damit bei den Sammeljtellen Abhilfe geſchaffen wird, wo 
es not tut und damit das Reichspoſtamt Material in der Hand 
bat gegenüber der Heeresverwaltung, um für Abhilfe zu ſorgen, 
wo es not tut und möglich iſt. Wir glauben, daß auch in dieſem 
gu außer den ſchwierigen Verkehrsverhältniſſen die Starten 
eränderungen der Stellungen der Truppen die Urſache der Ver⸗ 
ein werden. uber kann aber die Heeresver⸗ 
waltung der Poſt die Sache erleichtern, wie ſie es ja ſchließlich 
im Weſten auch rei hat. 

A. in E. (6. Rei.) Unſere Zeitung geht Ihnen zu. Es 
wäre aber fiel säßiger, wenn Sie fie — Era der 
Feldpoſt beitellen würden, und zwar ſchlennigſt da es natürlich 
einige Zeit dauert, ehe die Feldpoſt l re erledigt. Unſere 
RN ujtr.Kriegechrbmit" und die beſtellten 2 Kriegstagebüch, and eben- 
alls an Sie abgegangen. Sie ſchreiben uns weiter: „Es klappt alles 
feli bers ir werden mit allen beſtimmt fertig und hof⸗ 
ſentlich werden dann alle Feinde auf die Dauer genug haben, 
und uns bei unſerer friedlichen Arbeit nicht wieder ſtören.“ — 
fer Hoffnung teilen wir ebenſo wie die Überzeugung, daß un⸗ 
ſer herrliches Heer mit allen Feinden fertig werden wird. Ihnen 
und allen Poſenern die herzlichſten Grüße aus der Heimat! 

Musketier Wilh. Pf., Arvilles (Frankr.) Die beſtellten drei 
Kriegstagebüder Ab an Sie abgegangen. Es freut uns, 
da 4 die Mannſchaften in jo großer Zahl das Bedür nis 
baben, Kriegstagebücher zu führen, wie wir aus den Beſtellun 
Im erjehen. Sie werden ſpäter einmal Ihre dauerndegreude an die. 


Stunde. Stanislaus 


Schüler 


em Erinnerungsſchatze haben. Hoffentlich gefällt auch Ihnen 
as Kriegstagebuch als eine pra 5 e bee Wenn man 
es im Rock bei ſich tragen will, muß es gebrochen werden. Beſten 
Heimatsgruß! 


Oberleutnaut M. Es tut uns leid, daß Sie die beſtellte 
Be NR erhalten haben, aber wir find außer Schuld. Wir 
haben Ihre Beſchwerde der ee Poſtzeitungsſtelle vorgelegt 
und dieſe hat uns erklärt, daß ſeit der am 6. d. Mts. erfolgten 
Beſtellung regelmäßig das Blatt täglich an Ihre Adreſſe abge⸗ 
ſandt worden iſt. 5 2 \ 
Bitte, reklamieren Sie doch dort energisch bei dem nächſten 
Jeldpoſtamt. 


S ——————.———̃ K— | 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 23. Oktober. Die , Nachrichten über den 
Fortgang der öſterreichiſch⸗ungariſchen 2 ffenſive in Galizien und 
die anhaltenden Kämpfe an der Nordſeeküſte wurden natürlich 
lebhaft beſprochen. Mit Spannung ſieht man allerſeits deren 
Ausgang entgegen Die geſtrige kürze, bedeutſame Kriegsſitzung 
des preußiſchen Landtages und die energiſche Betonung des 
Durchhaltens bis zur Schaffung einer Grundlage für einen 
dauernden Frieden wurde beifällig erörtert. Über die allſeitigen 
Liquidationen wurde heute wenig ere zumal die Frank- 
urter Börſe ſich dem Vorgehen des Berliner Platzes inbezug auf 
eaßnahmen zum Abbau der Ultimoengagements angeſchloſſen 
hat. Man nimmt an, daß nunmehr das Thema langfam aus 
der Diskuſſion verſchwinden wird. Die Umſätze von Banknoten 
und Sorten waren unbedeutend. Nach Kriegsmaterialaktien 
gt die Nachfrage im Verkehr von Kontor zu Kontor an. Täg ⸗ 
ich Geld und Privatdiskont wie geſtern. 8 


Der Außenhandel der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika hat im September 1914 in der Einfuhr 139.2 Mil- 
lionen Dollars gegen 171 Millionen im gleichen Monat des Vor- 
jahres und in der Ausfuhr 156,2 Millionen (218,8 Millionen) 
betragen, ſo daß der geſamte Handel 295,4 Millionen Dollars 
(389,2) beträgt. Das bedeutet eine Abnahme in der Einfuhr 
um 31,8 Millionen Dollars, in der Ausfuhr um 62 Millionen 
und im Geſamthandel um 93,8 Millionen Dollars. Die Ver- 
einigten Staaten können ſich für dieſen Rückgang ihres Außen⸗ 
handels, der namentlich die Ausfuhr ſtark betrifft, bei Eng» 
land bedanken, deſſen piratenhafte Kriegführung 
einzig und allein die Schuld an den Schäden der neutralen 
Länder trägt. 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen. 23. Oktober. J Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge 
trieben: 74 Rinder, 415 Schweine, 37 Kälber, 59 Schafe, 7 Ziegen, 
— Ferkel; zufanınıen 592 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — —. c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 40—43, d) mäßig genährte 
lunge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) voltfleife ge, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—48. b) vollfleiſchige, jüngere 
41— 44. e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 
Dart. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42, 
b) mäßig genährte Kühe 30—34, c) gering genährte Kühe 
20 bis 22 Mark. D. Gering genähr les Jungviel 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſi 
— . —, b) feinſte Maſtkälber 66-68, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 60—63, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—56, 0 geringe 
Saugkälber — , — Mark. IM. Schafen: A. Stallmaſt chaf e: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45 M., b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — —. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — , — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer 40 —42, b) geringe Lämmer. 
und Schafe 30-36 Mark. Ih. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir.‘ 
Lebendgewicht — —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
50—54, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48 —52, d) 
vollſleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 44—50, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 40—43 M., N unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 42-50 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner 1 4 Stück für 
56 M. 5 Stück für 55 M., 8 Stück für 54 M., 19 Stück für 53 Mk., 
39 Stück für 52 M., 33 Stück für 51 M., 83 Stück für 50 M., 7 Stück 
für 49 M., 18 Stück für 48 M., 1 Stück für 47 M. 9 Stück für 46 M.. 
20 Stück für 45 M., 12 Stück für 44 M., 20 Stück für 43 M., 14 Stück 
für 42 M., 6 Stück für 41 M., 8 Stück für 40 M., 7 Stück für 35 M. 

Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 

— 


Poſen, 23. Oktober. [Produktenbericht.] (Bericht der Land ⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß 
weizen, guter, 261 Mark. Gelbweizen, guter. 259 Mark, Roggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 227 Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 220-235 Mark, feinere Sorten über Notiz, Hafer, je 
nach Sorte, 200—208 M. — Stimmung: feſt. — Speiſekartoffeln, 
f nen M,, rote, 2,60— 2,90 M., Fabrikkartoffeln, 2,00 bis 
2,10 M. 

Poſen, 23. Ottober. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marttkammiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter 25,90 Mark mittlerer 24,40 
Mark, geringer 24.70 Mark: Roggen, guter, 22,60 Mark. mittlerer 
22,10 Mark, geringer 21.60 Mark; Gerſte, gute 22,80 M., mittlere 
21.80 Mark geringe 20.80 Mark: Hafer, guter 20,60 Mark, mittleres 
20,10 Mark, geringer 19.60 Mark. 


Berlin, 23. Oktober. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Das Geſchäft war 
heute ſehr ſtill, da die Käufer ziemlich zurückhaltend blieben. Die 


9] Preiſe für Lokogetreide ſind bedeutend niedriger. 


— Berlin, 23. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
Loko —.— Mk. 8 flau. Loko 230 Mk. Hafer: flau. Feiner 
neuer 223—230 Mk., mittel 218—222 Mk. Mais: Loko — M. 
Neuyork, 22. Oktober. Weizen für Dezember 123,50, für 
Mai 129,50. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
en 
Datum een 0 . — 
und in mm; tur 
79 m in Celſ. 


Stunde. 


Oktober 


22. nachm. 2 Uh 756,6 NO leiſe Regen 8,6 
22. abends 9 Uhr 756,7 NO leiſe 7,0 
23. morgens 7 Uhr 756,9 NO leiſe bebeckt 8,81 


Niederſchlag am 23. Oktober: 4.5 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 23. Oktober, 
morgens 7 Uhr. 
23. Oktober. Wärme⸗Maximum: + 9,5% Celſ. 
23. Wärme⸗Minimum: ＋ 5,40 „ 


” 


Leitung: E. Ginjdel. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil, den allgemeinen, 
den Unterhaltungs- und Handelsteil: Karl Peeck; für Lokal⸗ und 
Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigenteil: 
E. Schrön. Notationsdrud und lag 

und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


der Ofd Buchdruckere : 
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Statt Karten. 


Die Verlobung meiner Tochter Thea mit 
dem Kgl. Domänenpächter und Leutnant der 
Reserve im Dragoner - Regiment König Carl I. 
von Rumänien (1. Hannoversches) Nr. 9, Herrn 
Nurt Sondermann in Buchenhagen beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 


Nürnberg. 


%% Ferdinand Narr in Nürnberg und seiner Frau 


Gemahlin Frieda geb. Burkert beehre ich 


W Ferdinand Narr, 
N Justizrat 

0 und Frieda Narr geb. Burkert. 
N . 

7 Meine Verlobung mit Frl. Thea Narr, 
7 Tochter des justizrates und Gutsbesitzers 
9 

N mich ergebenst anzuzeigen. 

2. Zt Wandsbe ck. 18674 
N, 

N Kurt Sondermann, 
N Kgl. Domänenpächter. 


= 


A 


N 
n 
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Am 8. Oktober erlag einer ſchweren Verwun⸗ 


dung auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz mein 
einziger treuer Bruder, unſer lieber Schwager 
und Onkel 


Eberhard Geisler 


Haupfmann im Feldartillerie-Regiment Nr. 52 
1. Adjutant einer Diviſion 
Ritter des Eiſernen Kreuzes und anderer Orden. 


Er gehörte von 1893 bis 1908 dem Offizierkorps des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 20 an. (8682 
Joachim Geisler, Hauptmann im Feldart.⸗Regt. 
v. Podbielski, z. Zt. im Felde. 
Eliſabeth Geisler, geb. Dallmer, Berlin⸗Lichter⸗ 
felde Weſt, Bellevueſtraße 60. f 
Forſtmeiſter Ewald Scherz, Hauptmann und Kom⸗ 
pagnieführer i. F. 
Joachim Scherz, Eberhard Geisler 
für 8 Neffen und Nichten. 


An den Folgen einer bei einem Patrouillen⸗ 
ritt erlittenen Verwundung ſtarb den Heldentod 


der Oberleutnant im Dragoner- 
Regiment von Arnim (2. Branden- 
burgiſches) Nr. 12 


Herr Haus von Vodecher. 


Ein guter Kamerad, ein friſcher, ſchneidiger Reiter, wird 
ſein Andenken im Offizierkorps weiterleben. (8680 


Im Namen des Ofſizierkorps 
des Dragoner-Regiments von Arnim 
(2. Brandenburgiſches) Nr. 12 


Freiherr von Maltzahn, 


Oberſtleutnant und Regiments⸗Kommandeur. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 22. September fiel in Frankreich 
im Kampfe für König und Vaterland unſer 
inniggeliebter Sohn und Bruder, der 8681 


Gerichtsreſerendar 


Kurt Klotzſch 


pe di Unteroffizier im 


Gren,-Regt. Graf Aleiſt von Nollendorf 
(1. Weſtpreußiſches) Nr. 6. 


Poſen, den 22. Oktober 1914. 


Klotzſch, Oberregierungsrat. 

Marie Alotzſch, geb. Andreae. 

Walter Kloßzſch, Kriegsfreiwilliger im Gren.⸗Regt. Nr. 6. 
Eberhard Klotzſch. 

Günther Klotzſch. 


S 
5 


LEER 


— 


7, bis 9 Uhr. 


A Pofener FJagertan. 


| Berichtigung. 


Die Beerdigung des Königlichen Zugführers a. D. 


Paul Gabler 


findet nicht von dem Städtiſchen Krankenhauſe, ſondern von 
der Leichenhalle des neuen katholiſchen Friedhofes in Dembſen, 
am Sonnabend, nachmittags 2% Uhr, ſtatt. 


Verein junger Kaufleute. 


Die Bücherei wird Montag, am 26. Oktober d. J., 
abends 7% Uhr, wieder eröffnet. [8686 
Die Ausgabe und der Umtausch der Bücher erfolgt 
jeden Montag, Dienstag und Mittwoch abends von 


Der Vorstand. 
TLOISIHGEHHCHZTOHEPEOVIOECYLOH3H660902 


8667 


Hermann Janke’s 
weltberühmter 


Haar-Farhe-Wiederhersteller. . 


Ein ausgezeichnetes Mittel 


gegen 


das Ergrauen 


Bestes, absolut uuschädliches Haarfärbe-Mittel. Es ver- 
fehlt niemals, den grauen Haaren ihre jugendliche Farbe und 


Schönheit wiederzugeben. 


In Flaschen à 3,50 Mark bei 


Paul Wolff, Wilhelmplatz 


3. 


9 


Anl. Bekanntmachungen. 


In unſer Handelsregiſter Abtei⸗ 


lung A iſt heute die unter Nr. 73 
eingetragen 


geweſene Firma 
Stanislaus Pawlak, Buniß, 
gelöſcht worden. 8670 


Bojanowo, den 8. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Hermann Binaſch in 
Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 5. iſt 
heute. mittags 12 Ahr, das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: der Kaufmann Ernſt 
Koblitz in Poſen. [8671 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ ſo⸗ 
wie Anmeldefriſt bis zum 18. No⸗ 
vember 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlung am 
20. November 1914, vormil- 
tags 11 Ahr. 

rüfungstermin am 9. Dezem⸗ 
ber 1914, vormiltags 11 Ahr, 
im Zimmer Nr. 26 des Amts⸗ 
gerichtsgebäudes Mühlenſtraße 


Nr. ia. 


Poſen, den 21. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in der Ge⸗ 
markung Azefnia bzw. Mie⸗ 
lencin belegenen, im Grundbuche 
von Rzeinig Band! Blatt Nr. 3 
und Rzefnia Band! Blatt Nr. 142 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkesaufden Namen 
des Wirts Andreas Klobuch 
aus Azefnia in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft mit Johanna geb. 
5 eingetragenen Grunde 
ſtücke 

am 22. Februar 1915, 

vormittags 9 Ahr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3 
verſteigert werden. 

Es beſtehen: 

1. Azefnia Blatt 3 aus Acker, 
Wieſe und Weide in einer 
Größe von 8.26.50 ha, mit 
11,96 Taler Grundſteuerrein⸗ 
ertrag, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 10, 

2. Rzeinia Blatt 142 aus 
Ader beim Vorwerk Emilien⸗ 
hof, in einer Größe von 
9.96.89 ha, mit 7,52 Taler 
Grundſteuerreinertrag, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 147. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 19. Januar 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 8672 


Kempen i. P., d. 2. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


x 


Au- und Berkänfe, 
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DEIN 2uiäncuntlhirn 
Speiſekartoffeln. 
Jede Sorte Kartoffeln kaufen ab 
allen Stationen Deutſchlands und 


bitten um Angabe der Mengen 
und Sorten, perſönliche Kaſſeab⸗ 
1111 


nahme. 9 8 
Stodtmeiſter & Eggers, 
Magdeburg. Fernſpr. 5932. 


Bekanntmachung. 

Zur Linderung der Kohlennot 
verkaufen wir auf dem Viehhof, 
Eingang Nordſtraße. Kohlen in 
einzelnen Zentnern zum Preiſe von 
M. 1,30 für den Zentner. Ver⸗ 
kaufsſtunden 8—1 vormittags und 
2% —5 Uhr nachmittags. 8647 

Der Magiſtrat. 


Jene Dame, 


die am Sonnabend abend mit zwei 
Herren im Reſt. „Bauhütte“ fa, 
wird um Brief unter Nr. 8666 
an die Exped. dieſes Blattes gebeten. 


Entlaufen 


ſeit dem 22. Oktober kurzh. 


S häferhund „Marko“. 


Kleine offene Stelle am rechten 
Vorderbein, lahmend. Abzugeben 
gegen Belohnung (8678 
Frau Oberltn. Capeller, Poſen, 

illa Gurtſchin. 


Suche zum baldigen Antritt 
einen jüngeren oder älteren 


Hofbeamten 
bei 400 M. Gehalt exkl. Bett und 
Wäſche. [8668 
Steiningen bei Jaratſchewo. 


Schmidt, 


Agl. Oberamtmann. 
fe rn ar — 
Slellengeſuche. 


| ent = — 
8536 


Ich ſuche für meinen 


Beamten 


Herrn Otto zum 1. April 1915 oder 
früher eine möglichſt ſelbſtändige 
Stellung in Bewirtſchaftung eines 
größeren Beſitzes. Herr Otto hat 
die hieſige Wirtſchaft während der 
letzten Krankheitsjahre meines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters ganz ſelbſtändig 
zu meiner vollſten Zufriedenheit 
eleitet und das Gut in wire, en 
ulturzuſtand gebracht. Otto iſt 
verheiratet, evangl., Frau tüchtige 
Wirtin. . 
aufs wärmſte empfehlen, er ijt 
fähig, eine Wirtſchaft ſelbſtändig 
u leiten. Da im Felde, bitte 

fferten direkt an Herrn Otto zu 
richten. von Weiher, Hauptmann 
a. D Dom. Gaus, Poſt Belgard, 
Kr. Lauenburg i. Pom. 


Karlſtraße 35 


herrſch. 6-Zimmerwohng. mit 
elektr. Licht von ſofort . 


2⸗Zimmer⸗Wohnung, 
gut möbliert, zu verm., ev. auch 
geteilt. b 

Krauſe, Kronprinzenſtraße 26, J. 


Ein bis zwei möblierte 
Zimmer nebſt Burſchengelaß, 
Nähe Trainkaſerne, zu mieten ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 8688 an 
die Expedition d. Bl. | 


Ich kann Herrn Otto nur 


Kirchennachrichlen. 
Kreuzkirche. Sonntag, 
den 25. Oktober, vormitt. 8 Uhr: 


Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls. Superintendent 
Staemmler. — Vorm. 10 


Uhr: Hauptgottesdienſt. Paſtor 
Reylaende r. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Superintendent 
Staemmler. — Abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Greulich. 

Donnerstag, den 29. Ok⸗ 
tober, abends 8¼ Uhr: Kriegs⸗ 
betgottesdienſt. Paſtor Rey ⸗ 
laender. 

Sonnabend, den 31. Okto⸗ 


ber (Reformationsfeſt), vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor 
Greulich. 


Sonntag, den 1. Nov., abends 
7 Uhr: Verſammlung des Vereins 
junger Männer im neuen Konfir⸗ 
mandenſaale, 


St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 31. Oktober, abds. 8 Uhr: 
Wochenſchlußgottesdienſt. Konſi⸗ 
ſtorialrat Haeniſch. 

Sonnta 4 ‚den 25. Oktober, 
vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Predigt. Mittags 11½—12½ Uhr: 
e Paſt. Schnei⸗ 

er. 


Mittwoch, den 28. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Konſiſtorialrat Haeniſch. 

Amtswoche: 

Paſtor Scheider. 


St. Paulikirchengemeinde. 
Die St. Pauli⸗Kirche iſt wegen 
Umbaues geſchloſſen. 
Sonntag, den 25. Oktober 
(20. n. Trinit.), vorm. 11% Uhr: 
Kindergottesdienſt im Johannen⸗ 
hauſe, Königſtr. 3. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. — Nachmittags 4 Uhr: 
Jungfrauenverein im Konfir⸗ 
mandenſaale. ) 
Mittwoch, den 28. Oktober, 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
in der Kapelle des Johannenhauſes, 
Königſtraße 3. Pfarrer Stuhl⸗ 
mann. 
Amtswoche: 
Pfarrer Stuhlmann. 


St. Lukaskirche. Sonntag 
den 25. Oktober, vormittags 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Büchner. — 
Beichte und Abendmahl. Paſtor 
Pfeifer. — Mittags 12 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Paſtor Büch⸗ 
ner. — Abends 7½ Uhr: Jung⸗ 
frauenverein. a 

Mittwoch, den 28. Oktober, 


Paſtor Büchner. 
Sonnabend, den 31. Oktober, 

vorm. 10 Uhr: Reformationsfeſt. 

Predigt. Paſtor Büchner. 


St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 25. Oktober, vor⸗ 
mittags 8½ Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Paſtor Ilſe. — 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Hennig. — Vormittags 
117 77 65 Kindergottesdienſt. 
Paſtor Ilſe. — Abends 8 Uhr: 
Kriegsgebetſtunde. — Ebenſo am 
Mittwoch und Freitag, im 
Anſchluß daran auf Wunſch Beichte 
und Abendmahl. 

Sonnabend, den 31. Oktober 
(Reformationsfeſt), vorm. 10 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. Paſtor Ilſe. 


Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 25. Oktober, 5 
9 Uhr: Beichte und heiliges 
Abendmahl. Paſtor Gutſche. — 
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Paſtor Herzka. — Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Paſtor Herzka. 

Sonnabend, den 31. Oktober 
(Reformationsfeſt), vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt Paſtor Gutſche. 

Vorm. 11¼ r: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Paſtor erzka. 
Während der Dauer des Krieges 
findet allabendlich von 8 bis 
8 ½½ Uhr Betſtunde ſtatt. 

eg Re Sonntag, 
den 25. Oktober, vorm. 10 Uhr: 
Predigt. Superintendent Schnie⸗ 

er. Vormittags 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Superintendent 
Schnieber. — Abds. 7½ Uhr: 
Männer⸗ und Soldatenabend. 

Donnerstag, den 29. Okto⸗ 
ber, nachm. 4½ Uhr: Frauen⸗ 
verein. 

Eh den 30. Oktober, 
abends 7% Uhr: Kriegsbetſtunde. 
Superintendent Schnieber. 


Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 25. Oktober, vormittags 


— 


8½ Uhr und 10 Uhr: Predigt. f 


Feſtungsgarniſonpfarrer Stamer. 
— Im Anschluß hieran Beichte 
und Abendmahlsfeier. — Vorm. 
11½ Uhr: Predigt. Derſelbe. 
Evang. St. Lukaskirche. (Ev. 
Garniſ be Sonnta 
15. Oktober, vormitta 
Predigt. 
Lohwaf 


Katholiſche Garniſonkirche 


(Bernhardinerkirche). 
Sonntag, den 25. Buber 


8¹ : 
Fele e 


vorm. 9 Uhr und vorm. 10% 2 
Militärgottesdienſt. Ya | 


abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde.] bis 6 Uhr nachmittags. 


vormittags 


9. Sonntag, den 25. 


Kapelle des Diakoniienpaufe | 
S den 24. Oktober 


Wochenſchlußß | 
Paſtor Fliedner. * 


Sonntag, den 25. Oktobe!n “ 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Patti 
Fliedner. l 


Donnerstag, d. 29. Otobe ö 
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
Paſtor Fliedner. ‚u: 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 25. Oktobe 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
im Diakoniſſenhauſe. 1 

Kapelle des Johannenhauſe? 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn 
tag, den 25. Oktober. vormittag 
10 Uhr: Predigt. Generalſupenn 
intendent D. Blau. 1 

Luiſenhain. Sonntag, den 
25. Oktober, vormittags 10 Uhr? 


Gottesdienſt. — Nachmittag! 

2 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarte⸗ 

Schutzka. vi 
Mittwoch. den 28. Oktohen 


11715 5 Hi? Kriegsberftunde F 
farrer utzka. * 
Donnerstag, d. 29. Ottobeh? 
abends 7 Uhr: Verſammlung en 
Jungfrauen. 54 
Sonnabend, den 31. Okto“ 


den 
25. Oktober, nachmittags 4 ug N 
Kriegsbetſtunde mit arsch 1 
Schutzka. 

Evang. Kirchengemein 
kowo. Sonntag, den 
ber, vormittags 10 Uhr: 
dienſt. Paſtor Schatz. Y 
Evang. Verein junger Männe 
in Zabikowo. Sonntag, den 
25. Oktober, nachmittags 4 Uhr; 
Verſammlung im Pfarrhauſe. 

Evang. Jungfrauenverein Zabt⸗ 
kowo. Donnerstag, den 
Oktober, abends 8 Uhr: Wochen! 
abend. I 

Evang. Kirchenbau Verein 
Moſchin. Sonntag, den 
25. Oktober, vormittags 11 Uhr! 
Gottesdienſt im Winkel'ſchen“ 
Saale. Paſtor Grell aß 
Poſen. U 


{N 
de gabi“ 
25. 81 1 
Gottes 


Jungfrauenvereine. 
Heimatverein: Verſamm, 
lungsort Kirchbach⸗Allee 3 a 
der Wohnung der Frau Konſiſtorig 
präſident alan. Wochen, 
verſammlung jeden Donnerskah 
von 8—½/ 10 Uhr abends. 
Sonntagsverfammlung jede 
erſten Sonntag im Monat von 


Bethanien 


de! 


Jungfrauenverein 
Verſammlung Sonntag 
25. Oktober. nachmittags von 5 b 
7 Uhr Lindenſtr. 1, II. Etage. 
Tabeaverein: Vexſamm 
lung Sonntag, den 25. Okto 
von 6% Uhr abends: Patriotiſ 
Abend zum Beſten unſrer Krie 
im Felde, in den Konfirmanden 
fälen der Matthäikirche am Bis 
marckplatz in Wilda. 

Gäſte herzlich willkommen. 

Die Bibelſtunde fällt v 
läufig aus. 


Evangeliſch⸗ kirchlicher B 
kreuzverein. Sonntag, 
25. Oktober, nachm. 5 Uhr: 2 
ſammlung im Konfirmandenſah 
der Petrikirche, Petriſtr. 2 pt. k. 

Gäſte find herzlich willkomme 


Gemeinde freier Chriften, W. 

helmſtraße Nr. 5 (früher See 
ſtraße Nr. 6). Sonntag, 17 
25. Oktober, vormittags 9 Uh 5 
Gemeinſchaftsſtunde (anſchließen, 
daran Abendmahlsfeier, bei Nicht 
mitgliedern vorherige Anmeld un 
ae mh — Vorm. 11½½ Uh, 
Kinderbund. — Nachm. 5½ Uh, 
Jugendbund. — Abends 8 ¼ ue, 
das ideen e des Pie 


gers Bierhaus. EN, 
„ den 27. WE 
Freitag, den 30. Okto 


abends 8 / Uhr: Bibel⸗ und 
betsſtunde. — Eintritt frei. 


Evangeliſche Gemeinſchaft, M 
helmſtraße 25. Sonntag, 
25. Oktober, vormittags 10 
Gottesdienſt. — Vorm. 11 . 
Sonntagsſchule. — Abends 6 U 
Jugendverein. — Abends 8 

ottesdienſt. ö 

Dienstag, den 27. Okto 
abends 8 ¼ Uhr: Betſtunde. 

Mittwoch, den 28. Okto 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde⸗ 

Donnerstag, den 
tober, abends 8 / Uhr: Gel 


tunde. 
Freitag, den 30. O 
abends 8¼ Uhr: Kriegsg 


ſtunde. 

Jedermann iſt herzlich willkon 

Chriſtl. Gemeinſcha 45 ö 
Okt # 


er 
ittags 5 8 ſendbn , 
nachm . Au Sue 


ſation. or | 
Donnerstag, den 9 

tober, abends 8 Uhr: © 

ſtunde 


Re 


